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Dentſche und Slaven in den
Steuerliſten.

Man rühmt im Kampf um das Deutſchthum in unſerem
preußiſchen Oſten ſo manchmal die größere Wirthſchaftlichkeit
der polniſchen Bevölkerung. Was es damit für eine Bewandt
niß hat, lehrt uns ein intereſſanter Einblick in die Steuer
ergebniſſe unſeres öſterreichiſchen Nachbarſtaates. Wir müſſen
demſelben kurz vorausſchicken, daß ſeit dem Jahre 1898 in den
17 Köni r und Ländern Oeſterreichs nach langen parla-
mentariſchen Fehlſchlägen ein dem preußiſchen Muſter (letzteres
ſeit 1892) zum Theil nachgeahmtes, zum Mindeſten ſehr ähn-

liches Perſonal r in Kraft getreten iſt.
Die Steuerergebniſſe beider Länder reizen zu Vergleichen, zu
mal man im Allgemeinen Oeſterreich als nicht ärmer als
Preußen anzuſehen gewohnt iſt. Und doch, welcher Unterſchied,
fällt in Preußen durchſchnittlich jeder dritte Einwohner unter
die Einkommenſteuer, in Oeſterreich erſt jeder zwölfte oder
dreizehnte. Jn Preußen fiel auf den Kopf der Bevölkerung
im Jahre 1900 ein Durchſchnittseinkommen von 234,28 Mk.,
in Oeſterreich ein ſolches von 100,50 Mk. Woher dieſer große
Unterſchied

Wohl liegt viel an der mangelhaften Einrichtung und
Handhabung des öſterreichiſchen Einſchätzungs- und Ver
anlagungsapparates. Die Einſicht in die Steuerergebniſſe der
einzelnen Landestheile innerhalb des öſterreichiſchen Länder
gebietes belehrt uns aber auch noch eines anderen. Eine ſolche
gewährt uns ein Kenner des öſterreichiſchen Steuerweſens,
Dr. Freiherr v. Wieſer, Prager an der deutſchen Univerſität
in Prag, in ſeinem Buch „Die Ergebniſſe und die Ausſichten
der Perſonaleinkommenſteuer in Oeſterreich“, Leipzig 1901.
Wieſer behauptet geradezu: „Die Unterſchiede der
Veranlagungsergebniſſe, die zwiſchen den Kronländern
hervortreten, gehen in letzter Linie, ſoweit ſie nicht
durch den den bedingt ſind, auf die e

einendnenſegung ihrer Bevölkerungen zurück.“ ei
ufſtellungen rechnet Wieſer noch ſehr zu Ungunſten der

Deutſchen. Trotzdem weiſt er z. B. an Böhmen näch, daß in
den größeren Städten (bis zu 10000 Einwohnern herab) proKopf der deutſchen Bevölkerung 157 fl., pro Kopf der
tſchechiſchen 64,15 „ſteuerpflichtiges Einkommen entfallen;
auch in den „politiſchen Bezirken“, d. h. auf dem Lande und

Sprachgebiet
Böhmens mit ſeinen rund 1,7 Millionen Einwohnern
1000 Cenſiten, d. h. Steuerpflichtige, mit einem Einkommen
von 600 fl. 1014 Mk.) mehr als das bezügliche tſchechiſche
Gebiet mit faſt drei Millionen Einwohnern.

Für das geſammte Reich ſtellten ſich die Zahlen folgender
maßen. Man bedenke: Jn der Geſammtheit der Königreiche
und Länder umfaſſen die deutſchen 36 Proz. der Bevölkerung.
Nun ſehen wir von den gemiſchten Gebieten ab, aus denen
man ihnen noch die Hälfte der dort vorhandenen Zahlen an
Cenſiten, mehr als die. Hälfte des Einkommens und des Steuer
betrages zurechnen könnte, und rechnen ihnen nur die Ziffern
aus den reindeutſchen Gebieten an, ſo ergiebt ſich:

Ueberall haben die Deutſchen das Uebergewicht. Jn der
Klaſſe der größeren Städte (bis zu. 10 000 Einwohnern) ſtellen
die deutſchen Städte (inck Wien) 310 501 Cenſiten mit faſt
600 Mill. fl. Einkommen und. faſt 13 Mill. Steuerertrag,
während die Geſammtzahl der Cenſiten der größeren Städte
des Geſammtreiches 436 262, ihr ſteuerpflichtiges Einkommen
800. Mill. und der 16,5 Mill. beträgt. Diedeutſche Bevölkerung ſtellt in der Kategorie der größeren Städte
ſomit 71 Proz. zur Zahl der Cenſiten, 74 Proz. des ſteuerpflichtigen
Einkommens und 77 Proz. des Steuerbetrages. Jn den politiſchen
Bezirken“, d. h. alſo auf dem Lande und in den kleineren Städten,
tellen ſich die Prozentzahlen für die deutſche Bevölkerungſohende guten Die Deutſchen ſtellen 51 Proz. der Cenſiten

und 50 Proz. des ſteuerpflichtigen Einkommens bezw. des
Steuerbetrages. Für das geſammte öſterreichiſche Steuergebiet
ſtellen die. Deutſchen, die, wie oben bemerkt, den dritten u
der Geſammtbevölkerung ausmachen, aller Cenſiten des
Reiches ſie vertreten mindeſtens 70 Proz. des geſammten
ſteuerpflichtigen Einkommens und kommen für einige 70 Proz.,
vielleicht für der ganzen Steuerlaſt guf. Und das noch bei
ihnen ungünſtiger territorialer Aufrohnung Wahrlich eineugniß für die größere wirthſchaftliche Düchtig-
eit der deutſchen Bevölkerung gegenüber der nicht

deutſchen in Oeſterreich!
Sollte aber etwa der Einwand gemacht werden, daß ſolche

re das Reſultat ungenauer Steuereinſchätzung wären,
daß eine zutreffende Veranlagung, die überall voll zugriffe, alle
Steuerpflichtigen auffände und alle Einkommen richtig ein
ſchätzte, ganz andere Ergebniſſe liefern würde, dann h das:Der duſſche Voörſprung, der aus obigen Zahlen erſichtlich iſt,

iſt auf Rechnung der größeren Steuerehrlichkeit oder
der tüchtigeren deuiſchen Verwaltung zu ſetzen. Wir
laſſen dahingeſtellt, welcher von beiden Schlußfolgerungen man
den Vorzug giebt. Vielleicht ſind beide, ſowohl die auf die
Wirthſchaſtlichkeit als die auf die Steuerehrlichkeit bezw. beſſere
deutſ erwaltung, richtig gezogen.

nd nun noch ein Vergleich zwiſchen einer
preußiſchen Provinz undeinem öſterreichiſchen
Ländergebiet. Jn der h Provinz Poſen
beträgt auf dem platten Lande die Zahl der Cenſiten über
1014 Mk. (600 fl. ö. W.) 2,07 Proz. der ländlichen Be
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Sonnabend, 19. Juli 1902.
völkerung, in Galizien 0,30 Proz. Auch hier das Urtheil des
obengenannten Prager Profeſſors: „Als Galizien und Poſen
noch dem ungetheilten polniſchen Reiche angehörten, dürften ſie
ſich in der Armuth der Landbevölkerung kaum ſehr von
einander unterſchieden haben ſollte Poſen unter der preußiſchen
Verwaltung einen ſo außerordentlichen Vorſprung gemacht
haben, daß es glaubhaft ſein kann, wenn 9 die Prozentzahl
der Cenſiten dort etwa 7 bis 8 mal ſo hoch als in Galizien
ſtellt?“ Man mag die Zahlen wenden wie man will: die
rn Polen werden nicht leugnen können, daß ſie unter
er Krone der eine beſſere Erziehung zur Wirth

ſchaftlichkeit und Steuerehrlichkeit als ihre öſterreichiſchen
Stammesgenoſſen genoſſen haben.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 1I8. Juli.

Der Adel im Offizierkorps. Alljährlich im Frühjahr,
wenn die neue Rangliſte erſcheint, ſtellen gewiſſe Zeitungen
melancholiſche Betrachtungen an über den Adel im Offizier-
korps. Das iſt auch diesmal wieder geſchehen. Wie falſch
dabei das Zahlenmaterial iſt, mit dem operirt wird, ſei nach
folgend einmal nachgewieſen. Unter den vollen Generälen
ſollen ſich zunächſt überhaupt keine bürgerlichen befinden.
Das iſt von vornherein eine Fälſchung; denn unter den 25
Namen derſelben befinden ſich drei Bürgerliche: Lignitz,
Langenbeck, Stüntzner, alle drei kommandirende Generale und
alle drei als Offiziere geadelt. Entſtammen ſie etwa nicht
dem Bürgerſtande? Jn der hohen Charge der General-
Oberſten, deren die Armee außer den Fürſtlichkeiten, die
natürlich nicht in Betracht kommen können, nur 3 beſitzt,
befindet ſich ein ehemals bürgerlicher Offizier, der General
Oberſt v. Hahnke. Unter den 91 Generalleutnants ſollen
ſich nur 11 bürgerliche befinden. Jn Wirklichkeit ſind es
überhaupt nur 67 Generalleutnants, da die Prinzen und die

4 zakteriſirten abzurechnen ſind Und zu den 11 Bürger
lichen unter ihnen treten noch 7 hinzu, nämlich die neu ge
adelten Generale: v. Deines, v. Müller, v. Moßner, v. Liebert
v. Fetter, v. Villaume und v. Dulitz. Aehnlich liegt es bei
den Generalmajors, bei denen übrigens an ſich ſchon der
dritte Theil bürgerlich iſt. Noch ganz hor Kurzem war das
berühmte III. Armeekorps in ſeinen höchſten Spitzen ganz
mit Bürgerlichen beſetzt. Der kommandirende General war
der General der Jnfanterie v. Lignitz neu geadelt die
beiden Diviſions-Kommandeure die Generalleutnants Köpke
und Jonas. Letztere beiden ſind inzwiſchen ausgeſchieden
und durch zwei neu geadelte Generalleutnants v. Dulitz und
vo Liebert erſetzt worden. Und dabei iſt unſer -Offizierkorps,
was naturgemäß mitſpricht, vor 150 Jahren durch Friedrich
den Großen lediglich auf den Adel baſirt. worden. Letzterer

iſt alſo durch Tradition und Erziehung ſeit Jahrhunderten in
Preußen naturgemäß zu den führenden Rollen in der Armee
beſonders berufen, und die erſprießliche und ſchätzenswerthe
Konkurrenz des Bürgerthumes iſt noch zu jung, um mit dem
alten „Arbeiterſtamm“ heute ſchon mitthun zu können.
Hic haeret aqua! Wenn nun ſozialdemokratiſche Blätter
ihre Gloſſen über den „Adel in der Armee“ machen, ſo wiſſen
ſie, was ſie wollen. Sie wollen hetzen und die Armee thun-
lichſt ſchädigen. Die Zeitungen aller anderen Parteien aber

ſollten doch endlich aüfhören, alljährlich den gleichen Kohl
aufzuwärmen. Die Quinteſſenz iſt, daß heute in Preußen
Jedermann zu den höchſten Stufen in der Armee aufſteigen
kann das dürfte doch genügen.
S Klatſch“ über den Kaiſer. Die „Grenzboten“ haben
ſich bemüßigt gefunden, ein Alarmſignal zu geben wegen
angeblicher Ueberhandnahme des Klatſches über den
Kaiſer. Namentlich ſoll darin das höhere Beamtenthum
und die konſervative Partei exzelliren, welche letztere zum
Theil von der jungbismarckiſchen Fronde in ihrem Banne
gefangen gehalten werde. Die „Grenzboten“ hätten beſſer
gethan, nicht ihrerſeits zu klatſchen; denn darauf kommt doch
das ganze Gerede hinaus. Außerdem iſt es im Großen und
Ganzen unwahr. Seine Majeſtät iſt eine ſo markante Per-
ſönlichkeit, daß Allerhöchſtderſelbe, auch wenn er nicht die
Krone trüge, im Brennpunkt des öffentlichen Jntereſſes
ſtände. Daß eine Nation und zwar alle Kreiſe derſelben

ſich mit einem ſolchen Monarchen viel und gern beſchäftigt
und auch an den kleinſten Regungen und Jmpulſen desſelben
theilnimmt und ſie beſpricht, hat keineswegs etwas Un-
natürliches, und dies „Geklatiche“ umfaßt Gott ſei Dank in
der Hauptſache ſehr viel mehr Liebe zum Kaiſer, wie Schmäh-
ſucht. Die Freude am Kaiſer gerade an
dieſem Kaiſer nimmt, das möchten wir konſtatjren,
von Jahr zu Jahr zu, und die konſervative Partei“ und das
„höhere Beamtenthum“ ſind darin eher führend wie im
Nachtrabe befindlich. Den Einen gewinnt die Größe des
Kaiſers, den Anderen ſeine Herzenscüte, und ſo wächſt ſeine
Gefolgſchaft unabläſſig. Daß die deutſche Nation indeßuch
Banauſen und Philiſter unter ſich zählt, denen ſich bei allen
Regungen. des Genies die Haare ſträuben, iſt allerdings un
zweifelhaft; aber welches Volk wäre damit nicht geſegnet!
Und die „jungbismarckiſche Fronde“, die die konſervative
Partei im Banne halten ſoll? Gerade dieſer Hinweis er
weiſt, wie ſchlecht informikt die „Grenzboten“ ſind. Redet
das von Klatſch und klatſcht ſelbſt wie eine Waſchfrau!

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. m A94.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Ein militäriſches Großberlin. Unſerer neulichen Jn-
formation über die Kirchenſteuer der Offiziere z. D. in den
Vororten und ein „militäriſches Großberlin“ iſt
in einem Theile der Preſſe widerſprochen worden. Es ſei
nicht zutreffend, daß darüber an maßgebender Stelle Er-
wägungen ſtattfänden. Gemach die maßgebendſte Stelle
iſt dabei doch wohl die Militärbehörde, wo man thatſächlich
ein „militäriſches Großberlin“ in Erwägung nimmt. Die
Nothwendigkeit dieſer Maßnahme liegt ſo auf der Hand,
daß wir ſicher glauben, daß das Kultusminiſterium etwaige
Bedenken dagegen aufgeben wird.

Der kaiſerlich ruſſiſchen Botſchaft in Berlin iſt ein An
von etwa ſechs Millionen Markfürihr Unter

en Linden gelegenes Grundſtück gemacht
worden. Seitens der Botſchaft möchte man gern in der Nähe
der Kaiſer Wilhelm Gedächtnißkirche ein größeres Terrain er
werben, um auf demſelben außer dem Be das General
konſulat und eine Kapelle zu erbauen. Die Realiſirung dieſer
Pläne hängt jedoch von der Genehmigung der ruſſiſchen Staats
regierung ab, und dieſe iſt, wegen der ſich an das bisherige Bot-
ſchaftshotel knüpfenden Erinnerungen für die kaiſerliche Familie
mehr als fraglich.

Die Herbſtübungsflotte. Das ſoeben ausgegebene „Marine-
verordnungsblatt“ enthält eine kaiſerliche Ordre vom Sogne Fjord,
den 15. Juli, wonach die Herbſtübungsflotte am 17.
Auguſt zuſammentritt und am 18. September wieder aufgelöſt
wird. Die Uebungsflotte wird formirt aus dem Linienſchiff
„Kaiſer Wilhelm II.“ als Flottenflaggſchiff, den des erſten
Geſchwaders, den Schiffen des zweiten Geſchwaders, der erſten und
zweiten Torpedobootsflottile, außerdem werden der Uebungsflotte
zugetheilt: der große Kreuzer „Freya“, der kleine Kreuzer
„Nymphe“, das Transportſchiff „Pelikan“, das Schulſchiff „Grille“
und drei Torpedoboote als Depeſchenboote.

Freiherr v. Wangenheim tritt von der Politik zurück.
Die Meldung, daß Freiherr v. Wangenheim, der Vorſitzende
des Bundes der Landwirthe, mandatsmüde iſt, wird von be-
xufenſter Seite, nämlich vom Freiherrn v. „Wangenheim
Felbſt, leider beſtätigt. Auf eine Anfrage der „Stargarder
Zta.“ an Freiherrn v. Wangenheim, ob er thatſächlich ſich
nicht wieder um ein Mandat bewerben wolle, hat er geant-
wortet, daß es allerdings ſeine Abſicht ſei, ſich nach Ablauf
ſeines Mandats vollſtändig von der politiſchen Thätigkeit
zurückzuziehen.

Zur bayeriſchen Kriſe heißt es jetzt auch offiziös, daß
Juſtizminiſter v. Leonrod nicht auf ſeinen Poſten zu
rückkehren werde. Freiherr v. Podewils hätte an ſich
nichts gegen einen Eintritt ins Miniſterium; nur Kultus-
miniſter möchte er nicht werden. Hier und da Lombinirt
man: Staatsrath v. Schraut würde nun doch endgiltig
den Kultus übernehmen und Herr v. Podewils in die Stelle
des Herrn v. Leonrod einrücken.

Ueber den jetzt vielgenannten baheriſchen Kultusminiſter
Ritter v. Landmann, wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben:
Robert Ritter v. Landmann ſteht im 57. Lebensjahre und iſt der
Sohn eines' Förſters an der fränkiſch-ſchwäbiſchen Grenze. Er
machte den Staatskonkurs, war längere Zeit Sekretär der Handels
und Gewerbekammer für Schwaben, dann Redakteur des volks
wirthſchaftlichen Theils der „Allg. Ztg.“, wo der damalige Miniſter
des Jnnern, Frhr. v. Pfeuffer auf ihn aufmerkſam wurde und ihn
in das Miniſterium berief. Landmann trat als Regierungsrath
1884 in die Abtheilung für Landwirthſchaft, Gewerbe und Handel,
rückte 1888 zum Ober-Regierungsrath und 1894 zum Miniſterial
rath auf und war gleichzeitig ſeit 1888 ſtellvertretender Bevoll-
mächtigter zum Bundesrath, in dem er dem Ausſchuß für Handel
und Verkehr angehörte. Am 31. März 1895 ernannte ihn der
Prinzregent zum Staatsrath und Staatsminiſter des Jnnern für
Kirchen und Schulangelegenheiten. Ritter v. Landmann, der vor
etwa zehn Jahren geadelt wurde, hat ſich auch litterariſch be
thätigt.

Zum leßten Mal: die Gerichtsferien. Wie uns von
maßgebender Seite beſtätigt wird, hat der preußiſche
Juſtiz miniſter bereits Ende Juni d. J. die Präſidenten
der Oberlandesgerichte zu gutachtlicher Aeußerung über die
von niederrheiniſch- weſtfäliſchen Handelskammern in Antrag
gebrachte Abſchaffung der Gerichtsferien aufgefordert. Jn
der Verfügung iſt auf die einer ſolchen Maßregel entgegen-
ſtehenden Bedenken zwar hingewieſen, jedoch mit dem aus-
drücklichen Zuſatze, daß damit dem Urtheile der Bericht
erſtatter in keiner Weiſe vorgegriffen werden ſolle. Jn gleicher
Richtung hat die in den Tagesblättern mehrfach beſprochene
Unterhaltung ſich bewegt, welche der Juſtizminiſter bei Ge
legenheit ſeiner Anweſenheit in Eſſen mit den ihm dort vor-
geſtellten Handelsrichtern über die angeregte Frage gepflogen
hat. Der Miniſter hat auch dort ſeinem Zweifel Ausdruck
gegeben, ob die von der Abſchaffung der Gerichtsferien er-
hofften Vortheile thatſächlich eintreten und ob ſie nicht durch
andere Nachtheile aufgewogen werden würden. Seine
definitive Stellungnahme aber hat er ſich bis
nach Eingang der erforderten Berichte ausdrücklich vor
behalten, und die ihm von verſchiedenen Blättern in den
Mund gelegte Aeußerung, die Gerichtsferien ſeien ein noth
wendiges Uebel, weder dem Wortlaute noch dem Sinne nach
gethan.

Vom Reichshaushaltsetat für 1903. Es iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß, obſchon vorausſichtlich auch für das Etats-
jahr 1903 die Finanzlage im Reiche durchaus nicht roſig ſein
wird, trotzdem im Reichs haushaltsetat. für das-
ſelbe Jahr diejenigen Ausgabepoſten Erhöhungen er-
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fahren werden, deren Natur eine ſolche Steigerung bedingt.
Dazu gehört in erſter Reihe Zer Zuſchuß für die J
validitäts- und Altersverſicherung, derſchon ſeit dem Beginn der neunziger Jahre des vorigen Jahr-
hunderts beſtändig angewachſen iſt.

Die Vermehrung der Jnvalidenrenten, die man in den letzten
Jahren und namentlich nach dem Jnkrafttreten des neuen Jn
validitätsverſicherungsgeſetzes zu beobachten Gelegenheit hatte,wird noch verſchiedene Jahre anhalten und in dieſer v von Jahr
zu Jahr eine Erhöhung des Reichszuſchuſſes von drei bis vier
Millionen Mark zur Folge haben. Mit dieſer Thatſache wird man
Se den verſchiedenen Reichshaushaltsetats ſchon abfinden

üſſen.
Es gehört ferner zu dieſer Kategorie bei der Steigerung

der Schuldenlaſt der Verzinfungspoſten u. a. m.
Sodann werden im Etat alle diejenigen Poſitionen erſcheinen
müſſen, welche Konſequenzen früher gefaßter Beſchlüſſe dar-
ſtellen. Hiexzu werden hauptſächlich die Ausgaben für den
Bau neuer Kriegsſchiffe und deren Armirung zu
sählen ſein, deren Begrenzung ja durch das Flottengeſetz
gegeben iſt. Neben den Marineausgaben Fiebt es von dieſer
Art auch noch andere Poſitionen. Wir erinnern nur än die
Ausgabe für die Maſchinengewehrabtheilun-
gen im Heeresetat.

Zweimal ſind bereits in den Etats Forderungen für die Ab
theilungen erſchienen, die letzteren ſind aber noch nicht in der ganzen
Armee zur Einführung gelangt. Vorausſichtlich wird im dem
nächſtigen Etat die letzte Rate auf dieſem Gebiete gefordert werden.

Schließlich werden im nächſtjährigen Etat alle diejenigen
Summen erſcheinen, deren Einſtellung bereits im Reichstage
von den Regierungsvertretern angekündigt ſind. Dazu
zählen beiſpielsweiſe die Erhöhung des für die Be
kämpfung der Tuberkuloſe ausgeworfenen
Poſtens und die NReuerungen im Poſtetat bezüglich
der Beamtenverhältniſſe, wie Schaffung neuer Beamten-
ſtellen, Erhöhung der etatsmäßigen Stellen uſw. Daß man
im nächſtjährigen Reichshaushaltsetat nicht ohne Ausgabe-
deren so wird auskommen können, iſt danach als ſicher an
zuſehen.

Die Einnahme an Wechſelſtempelſtener im deutſchen Reiche
Hat amtlicher Nachweiſung zufolge während des erſten Viertels
des laufenden Etatsjahres 2 989 189,10 Mark oder 334 363,80
Mark weniger als im gleichen Zeitraume des Vorjaghres betragen.
Jm Etat für 1902 iſt die Bruttoeinnahme an Wechſelſtempelſteuer
auf 12,8 Millionen bemeſſen. Das Ergebniß des erſten Viertels
nenden Jahres bleibt alſo auch hinter dem Etatsanſchlage
guvück.

Sozialdemokratiſche Verdrehung. Für die „Sächſiſche
Arbeiterzeitung“ iſt es „lulturhiſtoriſch“ intereſſant, daß
der Abgeordnete Rettich in der Zolltarifkommiſſion erklärt habe,
Zahnbürſten ſeien ein Luxus. Der Satz iſt richtig, bis
auf ein einzig fehlendes Wort, nämlich „franzöſiſche“, denn
nur von dieſen und nicht von Zahnbürſten im Allgemeinen hat der
Abg. Rettich geſprochen. Die Behauptung, daß deutſche Zahn-
bürſten zur Pflege des Mundes ausreichten und franzöſiſche deshalb
als Luxusartikel einen hohen Zoll vertragen könnten, mag ſachlich

oder unrichtig ſein von „kulturhiſtoriſchem“ Jntereſſe iſt
ſie jedenfalls nicht

Polniſches. Der Regierungspräſident
von Poſen hat den dortigen „Fürſorgeverein
fürarmepolniſche Kinder“ verboten. Der Verein
war eine Art Kindergarten und hatte offiziell den Zweck,
zurückgebliebenen armen polniſchen Schulkindern die Schul-
aufgaben zu überwachen. Mit dieſem an ſich löblichen Zwecke
verband er aber, wie üblich, die unerlaubte Ertheilung von
Sprachunterricht. Deshalb griff die Aufſichtsbehörde ein.

Ruſſiſche Studentinnen,.
miniſters, den ruſſiſchen Studentinnen und Hoſpitantinnen
den Einlaß zur Berliner Univerſität fernerhin nur im Aus-
nahmefalle zu gewähren, ſelbſt wenn die Vorbildung der Be
treffenden als eine zur Jmmatrikulation genügende anzu-
ſehen iſt, erfährt die verſchiedenſte Auslegung. Es ſteht feſt,
daß die miniſterielle Einſchränkung nicht auf politiſche
Gründe zurückzuführen iſt. Wie wir hören, haben ſich viel-
mehr unter den ruſſiſchen Studentinnen Elemente befunden,
deren ſittliche s Verhalten geeignet war, das Anſehen
der Univerſität zu ſchödigen.

Die Maßnahme des Kultus

möchte.

Das internationale Centralburean zur Bekämpfung
der Tuberknloſe, welches auf Anregung des Tuberkuloſen-
Kongreſſes vom deutſchen Centralkomitee für Lungenheil-
ſtätten ins Leben gerufen worden iſt, wird die erſte Konferenz

ſeiner Mitglieder vom 22.--26. Oktober in Berlin ab
halten. Es haben die hervorragendſten Vertreter der Wiſſen
ſchaft und Praxis, beſonders aus Frankreich, England, Ruß-

land und Amerika, ihre Theilnahme an den Verhandlungen
in Ausſicht geſtellt.

Landesbeiträge für die Gonverneure der deutſchen
Schutzgebiete. Auf die Eingabe der Deutſchen Kolonialgeſell
ſchaft iſt deren Präſidenten, dem Herzog Johann
Albrecht zu Mecklenburg, ſeitens des Direktoxs der

Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes, Wirklichen Ge
heimen Legationsrathes Dr. Stübel, der nachſtehende
Beſcheid zuge angen:

Eure Hoheit haben in einem Antrage an den Herrn Reichs
kanzler vom 17. Februar d. J. in Anregung gebracht, den Gouver
nements der Schutzgebiete einen aus Beamten und nicht be
amteten Eingeſeſſenen zu bildenden Beirath zur Seite
ſtellen, der zwar nur b erathende Stimme haben ſolle,
deſſen Verhandlungen und Gutachten aber zur Kenntniß des Reichs
kanzlers zu bringen ſeien. Wie in der dem Antrage beigefügten
Denkſchrift bemerkt iſt, hat die Kolonialverwaltung der Frage der
Bildung von Gouvernementsräthen in den deutſchen Schutzgebieten
beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet. Auch die vor
liegende Anregung iſt eingehenden Erwägungen unterzogen worden,
nach deren Ergebniß die vorgeſchlagene Organiſation der Gouver
nementsbeiräthe nach manchen Richtungen e Vortheile bieten

Andererſeits beſtehen gegen dieſe Organiſation gewiſſe
Bedenken, welche auch in der Denkſchrift zum Theil berührt
a Jch habe zunächſt weitere Erhebungen über die Be

ugniſſe und die Geſchäftsordnung der in den engliſchen Kron
kolonien beſtehenden Legislative und Exekutive Councils veranlaßt
und behalte mir vor, auf die Angelegenheit geeignedrnfalls
zurückzukommen.

h

Ausland.
OeſterreichUngarn

Oeſterreichiſche Ausſtellung in Moskau. Handels
pioniere nach Perſien.

Der öſterreichiſchruſſiſche Handelsverein in Wien, an deſſen Spitze
der bekannte Jnduſtrielle Sandör Jaray ſteht, beabſichtigt, wenn
möglich ſchon nächſtes Jahr, eine öſterreichiſche Handels und Jnduſtrie
Ausſtellung in Moskau zu veranſtalten. Jaray hat bereits ſeitens des
Herrn Miniſters der auswärtigen en Grafen Goluchowski,
die Zuſicherung erhalten, daß er dieſem Vorhaben ſeine volle Sympathie
ſchenke und, ſoweit ſein Reſſort in Frage komme, volle Unterſtützung
zuſage. Eine gleiche Zuſicherung wurde ſeitens des Herrn Miniſter
präſidenten v. Koerber und des Herrn Handelsminiſters Frhrn. v. Call
gegeben. Der Vizepräſident des Handelsvereins, Herr Stefan Dewoniska,
ein in Wien naturaliſirter Ruſſe, ſteht dem Präſidenten mit ſeiner
Kenntniß ruſſiſcher Verhältniſſe zur Seite. Es wird außerdem imVorſtande genannten Vereins eifrig die Frage ventilirt, auf welche

Weiſe dem öſterreichiſchen Export der perſiſcheMarkt er ſchloſſen werden kann, trotzdem die ruſſiſche
Regierung keinen Tranſitverkehr durch den Kaukaſus geſtattet. Ev. ſoll
in Baku oder Tiflis eine von der öſterreichiſchen Regierung ſubventionirte
und unterſtützte mit Muſterlagern und offizieller
Auskunftsſtelle errichtet und ſollen dann von dort aus Handels
pioniere nach Perſien entſandt werden.

Jtalien.
Zuſammenkunft des Königs mit dem Kaiſer von

Oeſterreich?
Münchener Meldungen berichten von einer Begegnung des Kaiſers

Franz Joſef mit dem König von Jtalien am Miſurinaſee, wo,
wie in jedem Jahre, die Königin-Wittwe Margherita weilt. Jn
Berliner unterrichteten Kreiſen iſt davon nichts bekannt. Die Begegnung
ſollte Ende Juli ſtattfinden.

Keine Königsreiſen.
Dem Pariſer „Echo de Paris“ zufolge wird der Beſuch des Königs

von Italien in Frankreich erſt ſpäter ſtattfinden. Jn amtlichen Kreiſen
will man das Beſtehen folgenden Planes kennen: Loubet wird bei
ſeiner beabſichtigten Reiſe nach Algier einen italieniſchen Hafen an
laufen und dem Könige einen Beſuch abſtatten dieſer werde jenen
Beſuch dann bald darauf erwidern.

Jn Hofkreiſen wird nochmals aufs Beſtimmteſte verſichert, da ß

in dieſem Jahre eine Auslandreiſe des
nicht mehr erfolgen werde, ebenſo ſeien die Gerüchte

ründet, wonach auf der Rückreiſe des Königs von Petersburg eine
uſammenkunft mit dem Kaiſer Franz Joſef ſtattfinden ſoll.

Frankreich.

Zur Unterdrückung des Mädchenhandels.
Bei dem Empfange der Mitglieder des Kongreſſes zur Unter

drückung des Mädchenhandels am Donnerstag richtete der ſchwei eriſcheGeſandte Lardy im Namen der auswärtigen Vertreter eine Anſprege

an den Präſidenten Loubet, in welcher er dem Wunſche auf Schaffung
einer internationalen Geſetzgebung zur Unterdrückung des Mädchen
handels Ausdruck gab. Derſelbe ſolle nicht mit Geldbuße,
ſondern mit Kerker und Gefängnißſtrafen bedroht werden. Ferner
müſſe eine internationale Ueberwachungspolizei ins Leben i
werden, welche im Stande ſei, mit Geſchick den internationalen
Kupplern entgegenzutreten. Lardy verbreitete ſich ſodann beſonders
über die zur Ueberwachung erforderlichen Präventivmaßregeln und
über die Mittel, wie den Opfern dieſes Handels zu helfen
ſei, den jungen Mädchen, die allein im fremden Lande
ſtänden, den Rathſchlägen dieſer Elenden und der Verſuchung aus

eſetzt. Präſident Loubet erwiderte, indem er dem Vorredner ſeiner
orge für die Angelegenheit verſicherte. Alle civiliſirten Länder

müßten in den jetzigen Stand der Dinge, der ſelbſt die Gleichgültigen
beunruhige, eingreifen. Sollte man denn das, was zum W er
kleinen Vögel möglich ſei, nicht auch in einer Frage thun können,
deren ſittliche Bedeutung weſentlich ſei

Rußland.
Handelsvertrag mit Jtaliten?

Petersburger Depeſchen an die offiziöſe Turiner „Stampa“beſtätigen, daß in den e ſchen dem Grafen Lams
dorff und Prinetti die Grundlage zu einer Handelsverſtändigung
gelegt ſei, die eine konkrete Form nach dem vſchluß des Handels
vertrages zwiſchen Deutſchland und Rußland nehmen wird

England.
Von der Krankheit des Königs.

Aus London wird gemeldet Die beiden leitenden ärztlichen Fach
blätter „Lancet“ und „Medical Journal“ verdffentlichen inhaltlich
übereinſtimmende Notizen, wonach die Wunde des Königs gut heilt
und ſich ſein Allgemeinbefinden durch die Ruhe des Krankenzimmers
ſehr erfreulich gehoben hat.

An dem Miniſterrathe
am Donnerstag, welcher über eine Stunde dauerte, nahmen alle
Miniſter außer Cadogans, Vizekönig von Jrland, theil. Der letztere
hat ſeinen Abſchied nachgeſucht, welchen der König bewilligt hat.

Der Fall Buller
iſt am geſtrigen Donnerstag im Unterhauſe nochmals eingehend zur
Sprache gebracht worden. Bei der Berathung über den Heeresetat
beantragte nämlich der liberale Abg. Grey, einen Abſtrich an dem Etat
vorzunehmen, um damit gegen die Art und Weiſe zu proteſtiren, wie
General Buller vom Kriegsminiſterium behandelt worden ſei. Redner
e ſich darüber, daß General Buller durch die Veröffentlichung
einzeln ausgeſuchter Telegramme in eine ſchiefe Lage gebracht ſei. Alle
Papiere, welche für ihn ungünſtig ſeien, ſeien vom Kriegsminiſterium
veröffentlicht worden, die Dokumente, deren General Buller
u ſeiner Vertheidigung bedürfe, aber nicht. Man ſolle
em General doch geſtatken, ſelber ſeine Sache vor einem unparteiiſchen

Gerichtshofe vorzubringen. General Buller habe in Natal Großes ge
leiſtet, und ſeine Ernennung zum Kommandanten des erſten Armeekorps
in Aldershot ſei durchaus gerechtfertigt geweſen. Die Rede, wegen
deren General Buller entlaſſen ſei, ſei aber kein Grund für eine ſolche
Behandlung. Kriegsminiſter Brodrick nimmt das Wort zur Entgegnung.Er bedauere, daß der Fall Buller hier der Gegenſtand zur Debatte ge

macht worden ſei. Die Regierung habe ſich von keinerlei Vorurtheil
gegen General Buller beſtimmen laſſen, im Gegentheil, ſie habe ſich ſo

ar zu einer großen Rückſichtnahme auf ihn verleiten laſſen. Was
as Heliogramm betreffe, in welchem General Buller nach der

Schlacht bei Colenſo dem General White zur Uebergabe gerathen habe,
ſo müſſe er ſagen, daß dieſes Heliogramm ſo außergewöhnlicher Art

eweſen ſei, daß die in Ladyſmith Eingeſchloſſenen geglaubt hätten, die
er ſei ihnen von den Buren gemacht worden, welche in den

Beſitz des Chiffrenſchlüſſels gekommen ſeien. Weitere Dokumente könne
die Regierung nicht veröffentlichen. Könne denn auch die Veröffent
lichung einer weiteren Anzahl von Dokumenten den General
Buller von jeder Kritik ſeiner Führung des Feldzuges befreien oder
die Thatſache ändern, daß nach Anſicht aller Militärs der
Angriff auf Colenſo ſchlecht geplant und ſchlecht ausgeführt
wurde (Beifall.) Würde die Veröffentlichung dieſer Dokumente ſeine
Verantwortlichkeit für den Verluſt der Geſchütze weniger groß erſcheinen
laſſen oder gar die ſchmerzlichen Gefühle zum Erlöſchen bringen die
durch ſeinen Vorſchlag, Ladyſmith zu übergeben, hervorgerufen wurden,
da eine ſolche Uebergabe ein Unglück ohne Gleichen in Englands Ge
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Der Ahrmacher.
Von Georges Maurevert.

Es war eine eigenthümliche Geſtalt, die da, ohne zu
klopfen, die Glasthür des Hotelbureaus aufſtieß. Das halb
martialiſche, halb verſchmitzte Geſicht, der graue, auf dem
linken Ohr ſich ſchaukelnde Filzhu, der ſchwarzſeidene
Kragenmantel, der ſpitz zulaufende Backenbart, der bis zum
Kinn dicht zugeknöpfte Rock verriethen den Geheimpoliziſten.

„Jſt hier das Hotel Menilmontant?“ fragte er ohne
weitere Umſchweife in geſchäftsmäßigem Tone.

Ein Mann in Hemdsärmeln, der in einem kleinen, auf
einem Pulte liegenden Regiſter geblättert hatte, erhob das
Haupt.

„Ja, mein Herr! Was ſteht
Ein forſchender Blick des Fremden ſtreifte ihn von dem

gutmüthigen Kahlkopf an bis herab zu ſeinen bunt ge
blümten Pantoffeln.

„Sie ſind der Gaſtwirth Jeannot?“
„Jawohl, mein Herr!
„Gut.“
Der Fremde reichte dem Wirth eine mit: „Gisquot, Poli-

zeipräfekt“ unterzeichnete, auf den Namen Leonidas Huyolle
ausgeſtellte Erkennungskarte. Der Gaſtwirth erhob ſich und
nahm ſeine Mütze ab. Der Polizeiagent nahm einen Stuhl
und ſetzte ſich rittlings darauf.

„Sie haben augenblicklich unter Jhren Gäſten einen
Deutſchen, Namens Naundorff“ (er durchflog ſchnell ein
ſchmutziges Notizbuch) „Naundorff ganz recht. Karl
Wilhelm Naundorff

„Jawohl, mein Herr!“
„Gut Seit wann iſt er bei Jhnen?“
„Seit ungefähr drei Wochen Er iſt angekommen

warten Sie, ich werde in meinem Buche nachſehen er
iſt angekommen am 5. Juni dieſes Jahres 1833
Sehen Sie ſelbſt, wir haben heute den 26ten

„Gut, gut, was treibt er?“ i„Er iſt Uhrmacher Uhrmacher aus Croſſen
„Croſſen Liegt in Preußen, was Er ſchrieb

zwei Worte in ſein Notizbuch. „Und was verkauft er,
Jhr Schloſſer

„Kein Schloſſer, mein Herr, ich ſagte Jhnen doch, Uhr-
macher iſt er! Sehen Sie, er hat die Uhr reparirt, die da
hinter Jhnen hängt

„Gut, gut! Na, und was treibt Jhr Uhrmacher
für den Augenblick?“

„Garnichts, Herr Agent, garnichts Er iſt ein
armer Teufel, der keinen Sou beſitzt! Eines Abends,
als es in Strömen regnete, habe ich ihn ganz durchnäßt,
ſchmutzig und zerlumpt aufgenommen Er hat ſeit zwei
Tagen nichts gegeſſen.

„Wo kam er her?“
„Ja, das weiß ich nicht oder vielmehr doch

er hacke drei Nächte auf dem Père-Lachaiſe zugebracht
„Auf dem Kirchhof? a Sie machen ſich wohl Scherze

mit mir?“ S
„Aber nein, Herr Agent, das hat er mir geſagt

Ach ja, ich vergaß, er war vorher in einem Hotel in Orleans
abgeſtiegen in welchem, weiß ich aber nicht

„Warum treibt er ſich denn auf den Kirchhöfen herum,
anſtatt zu Hauſe zu bleiben

„Nun, weil er ſeine Miethe nicht bezahlen konnke, und
man ihn hinausgeſetzt hat ich ſage Jhnen ja; er kamvor Hunger faſt um, als ich ihn aufnahm.“

„Er bezahlt Sie alſo
„Nein, Herr Agent Aber er wird mich ſicher be-

zahlen er erwartet einen Brief aus Cahors.“
„Aha! Von einem Unterſuchungsrichter Namens Al-

bongo, wie?“
„Ganz recht, Herr Agent Sie wiſſen?
Der Poliziſt nahm eine ſtolze Miene an, ſtrich ſich ſeinen

Schnurrbart und ſagte würdevoll: „Die Pariſer Polizei weiß
Alles, mein Beſter Merken Sie ſich das!“

Er warf wieder einen Blick auf ſein Notizbuch und fuhr
fort:

„Aber ſchließlich bringt Jhr Naundorff doch nicht ſeine
ganze Zeit mit Uhrenreparaturen zu! Er thut doch
wohl auch etwas Anderes! Das müßte ja mit dem Teufel
zugehen

„Ja, du lieber Gott, das weiß ich nicht! Er ſpricht
nicht viel Er geht ſpazieren So iſt er mehrmals
nach St. Denis in die Kirche gegangen; dann hat er mich mal
gebeten, ich möchte ihm den Weg nach den Tuilerien und der
Büßerkapelle zeigen Geſtern hat er mich gefragt, wo
ſich der Temple befindet. Er ſchien ganz beſtürzt, als ich
ihm ſagte, es gebe keinen Temple mehr, er wäre im Jahre
1811 niedergeriſſen worden auf Befehl des Kaiſers

Bei dem letzten Worte lüftete der Poliziſt ſeinen Hut.
„Sagen Sie, Herr Agent,“ fuhr der Wirth mit ge-

dämpfter Stimme fort, „wäre es unbeſcheiden, zu fragen,
weshalb Sie alle dieſe Erkundigungen nach Herrn Naundorff
einziehen Er iſt nämlich thatſächlich ein braver Mann und
ſieht auch nicht ein bischen bösartig aus

„Staatsgeheimniß!“ murmelte der Poliziſt lakoniſch,
mit wichtigthueriſcher Miene.

Jähe Beſtürzung malte ſich auf den Zügen des ehrlichen
Jeanott Ein Staatsgeheimniß? Wie, dieſer arme
Teufel von Uhrmacher, dieſer ſanftmüthige kleine Menſch be-
unruhigte die Polizei des Königreichs Er hatte einen
Verdächtigen unter ſeinem Dache? Aber nein, das war
ja nicht möglich!

II.
Der Wirth hatte noch keine Zeit gehabt, ſeiner Ver-

wunderung Ausdruck zu geben, als ſich Schritte auf der
Treppe vernehmen ließen.

„Jch glaube, das iſt ſein Schritt!“ flülterte er dem
Poliziſten zu.

Huyolle verſteckte ſich ſchnell in einem dunklen Winkel
hinter dem Gehäuſe der alten normänniſchen Uhr

Ein Mann erſchien in der Thür. Er war unterſetzt,
von mittlerer Größe, ging etwas vornüber gebeugt, und ſein
von vielen Falten durchzogener Hals ſteckte tief in den breiten
Schultern. Seine leicht gelockten, aſchblonden Haare waren
mit dünnen Silberfäden durchzogen, und ſein natürlich ge-
röthetes, ſtark vergrämtes Geſicht zeigte, daß er ſich den
Fünfzigern näherte. Der Mund war klein, die Lippen
fleiſchig, die Naſe etwas ſtark gebogen, die Stirn hoch und
gewölbt, die Augen waren blaßblau. Er trug einen ver-
ſchliſſenen Anzug von ſeltſam veraltetem Schnitt; die ur
ſprüngliche Farbe war nicht mehr zu erkennen, ſo hatten die
Jahre und die Elemente ſie verwiſcht.

Mit ausgeſprochen deutſchem Accent ſagke er in ichüch
ternem und höflichem Tone:

„Guten Tag, Herr Jeannot z Jſt der Brief aus
Cahors ſchon angekommen?“,

„Nein, Herr Naundorff, noch nicht!“
Der Fremde ſeufzte.
„Das thut mir leid, mein guter Herr Jeannot, das thut

mir leid! Denn wenn er gute Nachrichten für mich
enthält, ſo enthält er auch welche für Sie

„Ah bah, ich hab's nicht ſo eilig,“ verſetzte der Gaſtwirth.
„Sie wiſſen doch, Herr Naundorff, 's wird ſchon kommen,
's wird ſchon kommen Man iſt doch kein Unmenſch

„Sie ſind ein guter Mann, Gott mag's Jhnen ſegnen,
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ſchichte geweſen wäre Keine weitere Veröffentlichung könne ferner die
Thatſache entſchuldigen, daß am Spionskop ein Fehler nach dem anderen
degangen wurde. Weshalb heliographirte Buller nach dem Tage von
Colenſo an General White die Frage, wie lang er ſich noch halten
tönne, obwohl er noch a Tage vorher von White die er
halten hatte, daß er noch Vorräthe für 70 Tage habe und ſich ſolange
halten könne Nach der Schlacht bei Colenſo ſei General Buller nur
aus dem Grunde nicht abberufen worden, weil kein anderer Offizier in
Südafrika verfügbar war, der ihn hätte erſetzen können. Redner legt
dann die Gründe dar, auf die hin General Buller zum Kommandanten
des Armeekorps in Aldershot ernannt worden ſei, und fährt dann fort,
Bullers Rede ſei ein ſchwerer Verſtoß gegen die militäriſchen Regeln
eweſen und habe einen ſolchen Mangel an Urtheil gezeigt, daß man

ſeine Fähigkeit für ſeinen Poſten bezweifeln mußte. Es würde ja
eine Kommiſſion gebildet werden zur Anſtellung
einer Unterſuchung über den Krieg. Jn dieſer
Kommiſſion könne auch der Fall Buller geprüft werden.
Er hoffe aber, daß die Verhandlungen, ſoweit das
Verhalten der Generale in Frage komme, geheimgehalten werden
würden. Er habe den Offizieren geſgzt, daß auf jeden Verſuch, über
dieſe Sache öffentlich zu diskutiren, die Strafe der Entlaſſung folgen
würde. Wenn man etwas anderes geſtatten würde,
würde die engliſche Armee der Welt zum Geſpött
werden. Er (Redner) ſei fünfzehn Jahre lang mit Buller befreundet
eweſen und die Pflicht, die er heute hier zu erfüllen habe, ſei für ihn

ſehr hart geweſen. Bullers Mißerfolg ſei für ihn perſönlich nicht
minder ſchmerzlich geweſen, als für den Staat ein Unglück. Aber
perſönliche Gefühle hätten ihn nicht veranlaſſen können, einen
Offizier im Kommando zu belaſſen, ſobald deſſen Verbleiben
auf ſeinem Poſten für das Land nicht weiter von Vortheil
war. Auf eine Anfrage Greys verlieſt der Kriegsminiſter das
Telegramm Bullers an Lord Roberts, in welchem er ſagt, der Entſatz
von Ladyſmith werde 2000 Mann koſten. Lord Roberts erwiderte,
Ladyſmith müſſe um dieſen Preis befreit werden. Die Soldaten
kennten ihn (Roberts), England liege in ſeiner Hand. Er zweifle nicht
an ihrem Erfolge. Campbell Bannerman legt dar, man hege im
Lande das Gefühl, daß General Buller nicht recht behandelt worden
ſei. Brodrick habe es jetzt ſelber zugegeben, daß er, während Buller
eprieſen und mit Dankſagungen bedacht wurde, nur auf die Gelegenſeit wartete, ſich ſeiner zu entledigen.

Südafrika

Präſident Steijn,
Die Meldung, daß Präſident Steijn nach England abreiſte, iſt nach

der „Magd. Ztg.“ unrichtig. Steijn begiebt ſich vielmehr nach Paris
zur Befragung der dortigen Aerzte über ſeinen Zuſtand, ſodann nimmt
er ſeinen ſtändigen Wohnſitz in Holland.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der philo-

ſophiſchen Doktorwürde wird Herr Arthur Ruppin aus Rawitſch auf
Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Die Werthlehre Thünen's und die
Grenznutzentheorie. Ein Beitrag zur Lehre von Werth in der National
ökonomie“ am lag den 21. Juli 1902, Mittags 12 Uhr in der
Aula der hieſigen Univerſität einen öffentlichen Vortrag über
„Darwinismus und Sozialwiſſenſchaft“ halten.

Vom 24. bis 27. Juli findet in Kaſſel die General-Ver-
ſammlung des Vereins der Zahnkünſtler im Deutſchen
Reiche ſtatt.

Heinrich Hoffmann ff. Jn Tabarz in Thüringen,
unweit Friedrichroda, iſt Mittwoch Vormittag der Komponiſt
Heinrich Hofmann, Mitglied des Senats der Königlichen Akademie
der Künſte zu Berlin, im Alter von 60 Jahren geſtorben. An
fänglich mehr Orcheſterwerken zugethan, von denen die „Ungariſche
Suite“ und die „Frithjof-Symphonie“ ſeinen Ruf als Komponiſt
begründeten, wandte ſich Hofmann ſpäter der Oper zu und hat
auf dieſem Gebiete, namentlich als Komponiſt des „Aennchen von
Tharau“, einer der volksthümlichſten und populärſten Schöpfungen,
eine Reihe von Werken entſtehen laſſen, denen aber allen nur eine
kurze Lebensdauer beſchieden war. Hofmann iſt im Jahre 1842
in Berlin geboren, beſuchte das Kullakſche Konſervatorium und war

ſpäter Schüler Grells, Dehns und Wüerſts.
Mit der Herausgabe eines Lieferungswerkes, wie es in

dieſer Art noch nicht dageweſen, hak der Verlag von E. A. See
mann (Leipzig) ſoeben begonnen. Es iſt eine Sammlung, die
den Titel „Hundert Meiſter der Gegenwart“ führt
und, für einen ſehr billigen Preis, farbige Facſimiles nach Ge-
mälden moderner deutſcher Künſtler bringt. Das Werk erſcheint
in zwanzig Heften mit je fünf Bildern und will in dieſem Rahmen
von den wichtigſten und hervorragendſten Malern aus allen
deutſchen Kunſtcentren, alſo aus Berlin, München, Dresden, Wien,
Stuttgart, Karlsruhe, Düſſeldorf, Worpswede, je ein Werk in Re
produktion durch Dreifarbendruck bieten. Das neue Unternehmen
Seemanns zeigt nun in dem ſoeben erſchienenen erſten Heft mit

wünſchenswerther Deutlichkeit, wie ſehr die Malerei der e
wart dem Dreifarbendruckverfahren entgegenkommt. n
fangslieferung ſtellt ſich als das erſte Münchener der
lung dar und enthält Facſimiles nach Lenbach (Bismarckko
F. A. von Kaulbach (Weiblicher Studienkopf), Grützner (Falſtaff),
Leibl (Zeitungsleſer) und Hans von Vartels Holländiſche Mädchen
in den Dünen). Zu jedem Blatte hat Fritz von Oſtini einen aus
gezeichneten kurzen Text geſchrieben, der den betreffenden Künſtler
mit eindringlicher Knappheit und ſehr anmuthig charakteriſirt.
Geradezu verblüffend iſt das Leibl-Blatt; man glaubt auf dem
Papier die ſtark aufgeſetzten Striche und Tupfen zu ſehen, die dem
Original eigen ſind. Die alla primaMalerei dieſes Mannes im
Strohhut, der im Baumſchatten eines Gartens ſeine Zeitung lieſt,
iſt fabelhaft echt herausgekommen, und es iſt nicht zu viel geſagt,
wenn man behauptet, daß der Eindruck der Reproduktion that-
ſächlich unmittelbar an das Werk des Meiſters ſelbſt erinnert, daß
er dem Eindruck des letzteren ſo nahe kommt, wie man das vor
Kurzem noch für unmöglich gehalten hätte und Lenbachs Bismarck
gehört zu den beſten ſeinesgleichen. Wie der Proſpekt zeigt,
bringen die folgenden Lieferungen alle Großmeiſter deutſcher
Malerei: Menzel, Knaus, Thoma, Böcklin, Uhde uſw. Der Preis
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einer rn iſt bei Abnahme des Werkes auf nur 2 Markbemeſſen, ſo daß man alſo für 40 Mark eine ganze Gemäldegalerie
erhält. Die Ausſtattung des Heftes in Folioformat iſt elegant und
der Würde des Gegenſtandes angemeſſen.

Spork und Jagd
Dover, 18. Juli. Eine internationale geſellſchaftliche Zu

ſammenkunft fand geſtern Abend im Klubhauſs des Cinque-Ports-
Yachtklubs zu Ehren der hier anweſenden deutſchen Yachtsmen
ſtatt. Kapitän Finnis bewillkommnete die Gäſte im Namen des
Klubs und ſprach dabei die Hoffnung aus, daß dieſe internationalen
Regatten alljährlich abgehalten werden möchten, als ein Mittel, die
Freundſchaft zwiſchen England und Deutſchland noch mehr zu be
feſtigen. Seine Rede wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen
Herr von Buſch überreichte den von ihm geſtifteten Preis eigen
händig Herrn von Brüning. wobei er die ausgezeichnete Leiſtung
des „Meteors“ während der ganzen Fahrt in den wärmſten Worten
pries. Sein einziger Zweck bei Stiftung des Preiſes ſei, inter
nationale Segelregatten zwiſchen Deutſchland und England zu fördern. Jnm nächſten Jahre
würde eine bedeutend größere Anzahl engliſcher Yachten an der
Kieler Woche theilnehmen. Die beſte Gewährleiſtung für den
Erfolg ſei aber das Intereſſe des deutſchen Kaiſers. Jm Namen
des Kaiſers und der deutſchen Gäſte ſprach Admiral Thomſen. Er
ſprach den Wunſch auf baldige vollſtändige Wiederhe
Königs aus. Die W chloß mit einem Hoch den König
und den Kaiſer. Der Vertreter des Londoner Hachtklubs lud die
deutſchen Gäſte ein, an den Rennen in Cowes theilzunehmen,

Kirchliche Anzeigen.
Am 8. Sonntag nach Trinitatis den 20. Juli, predigen
n U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Diak. Grüneiſen. Vorm.

10 Uhr Archidiak. Pfanne. Beichte und Abendmahlsfeier Der
ſelbe. Montag, den 21. Juli, Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde in
der Gertraudenkapelle Hilfspred. Riedel. St. Marien-Gemeinde:
Evangel. Mädchenverein:
u frauenVerein Dienstag Abend 8 Uhr Geſangsſtunde An der

arienkirche 2. Jugend-Verein Sonntag Abend 8 Uhr, ältere
Abtheilung Mittwoch Abend 8 Uhr im „Roſenthal“, Vereins-
immer eine Treppe hoch. St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Paſtori Vorm. ,9 Uhr:- Kindergottesdienſt in der Aula der

ittelſchule Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr:
Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche
Oberdiak. Richter. Lehrlings-Verein der Ulrichsgemeinde: Sonn
tag Abend 7x bis 9x Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak.
Heintke. Evangel. Jünglings- und JugendVerein der Ulrichs-

emeinde: Sonntag und Mittwoch Abend 8 bis 9x Uhr, ältere
btheilung Dienstag Abend 8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak.Richter. Evangel. Vungfrauen Verein zu St. Ulrich Montag

Nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer; Oberdiak. Richter. Jung
frauen Verein der Ulrichsgemeinde: Montag Abend 7x bis
9x Uhr und Donnerstag Nachm. 5 bis 7 Uhr im Konfirmanden
zimmer Diak. Heintke. Zu St. Moritz. Vorm. 8 Uhr
Kand. Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr: Sup. Saran. Beichte
und Abendmahl Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr:
Kand. Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: espd..
min. Manitius. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer.
Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 84 Uhr Paſtor Oberhof.
Bergmaunstroſt: Nachm. 5 Uhr: Paſtor Tiſcher. Domkirche
Vorm. 10 Uhr Dompr. Beelitz. Abends 6 Uhr: Kand. Goeters.
Waren Verein der Domgemeinde: Sonntag Abend x8. Uhr und

ittwoch Abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein

[GGvwGG/SK1U!OÜuwoo ham eeÜTÜTÜT.
Herr Jeannot z Nun, warten wir alſo z Ach ja, ich
wollte Sie bitten Jch wäre Jhnen dankbar, wenn Sie
mir den Weg nach Verſailles angeben wollten

Der Ggaſtwirth hob erſtaunt beide Hände.
„Was, Sie wollen jetzt nach Verſailles? Erſt

Saint Denis, dann der Temple, die Büßerkapelle, die
Tuilerien! Ja, Sapriſti, wollen Sie denn nur lauter Orte
aufſuchen, wo ſich Ludwig XVI. und ſeine Gattin aufgehalten
haben rief er lachend. „Na, dann ſind Sie ja noch lange
nicht fertig! Wenn Sie wollen, werde ich Jhnen noch einen
Platz nennen, und Sie brauchen ſich noch nicht einmal einen
Umweg zu machen. Es iſt die Place de la Concorde!“
Ein ſchmerzlicher Ausdruck verdüſterte das Geſicht des
Uhrmachers. Er lehnte ſich wankend gegen die Wand.
d „Jch kenne ſie,“ ſagte er tonlos. „Jch war ſchon dort.

anke
Damit ließ er den verdutzten Gaſtwirth ſtehen und ent

ch ſich ſchnell, als wolle er ſeinen Schmerz nicht länger
verrathen.

„Ein kurioſer Menſch!“ murmelte der Poliziſt, aus ſeinem
Verſteck tretend. „Sollte an den Worten des Präfekten wirk
lich etwas Wahres ſein
Wi was hat Jhnen denn der Präfekt geſagt fragte der

irth.
„Sie ſind zu neugierig mein Beſter! Staats

geheimniß! Jch ſagt' es Jhnen ja ſchon
Nach dieſen Worten verließ Leonidas 7 ebenfalls

das Hotel und machte ſich an die Verfolgung des Fremden.

III.
Der Uhrmacher kam erſt am nächſten Tage gegen 5 Uhr

Nachmittags nach Hauſe. Jeannot bemerkte ihn von Weitem,
wie er auf den Gaſthof a Er ſah ſchrecklich müde aus
und auf ſeinem Geſicht lag der Ausdruck verzweifelter Traurig
keit. Er ging ſchnell an dem Bureau vorüber, wie Jemand,
der nicht ausgefragt werden will und ſtieg in die armſelige
Kammer hinauf, die er der Großmuth des Gaſtwirths verdankte.

Eine Stunde ſpäter ſtieg Jeannot, der unruhig geworden
war, ebenfalls hinauf, um zu ſehen, was aus ſeinem Miether
worden war. Gerade, als er klopfen wollte, hörte er Stöhnen.

ſtieß die Thür auf. Der Uhrmacher lag da und träümte.
enfalls ein trauxiger Traum, denn ein heftiges Schluchzen

ob die Bruſt und Thränen rannen über ſein vergrämtes und
ſtaubbedecktes Geſicht

Als Jeannot herunterkam, fand er in ſeinem Bureau den
Polizeiagenten Huyolle.

„Nun, iſt er nach Hauſe gekommen, Jhr Uhrmacher?“

„Ja, er iſt oben äft„Ach, dieſer Kerl! Was ich dem nachgelaufen bin!
Zum Glück hat man noch ſeine güten Beine von Leipzig und
Montereau! Er hat alſo nicht einmal einen Sou, um mit
der Diligence nach dem PalaisRoyal fahren Mag er ſein,
was er will, aber man macht ſich nicht ſo über die Polizei
luſtig! Nein, hat er mich bis nach Verſailles ge
ſchleppt zu Fuß Durch den Bois de Boulogne, über den
Mont-Valerien, durch Ville d'Avray und Foſſes Repoſes bis
zum Schloß von Verſailles! Und warum ich frage Sie
nur, warum? Um ſich von einem Aufſeher zurückweiſen zulaſſen, dem er wohl zu zerlumpt ausſah Ja, ja, er macht

einen recht armſeligen Eindruck, der gute Dauphin
„Der gute was
„Nichts, nichts Staatsgeheimniß

IV.
Zwölf Jahre ſpäter ſtarb der armſelige Gaſt des braven

Jeannot zu Delft in Holland. Seine ſterbliche Hülle wurde
mit großem Gepränge zu Grabe rer er König WilWe II. ließ ſich bei dem feierlichen eichenbegängniß durch
einen Adjutanten vertreten. Von zahlreichen höheren Offizieren

und einer ungeheuren Menſchenmenge begleitet, trugen ſechs
Unteroffiziere den Sarg bis zum Kirchhof. Auf dem Grabe
wurde ein Denkſtein errichtet, der nichts Beſonderes aufwies,
außer daß er in franzöſiſcher Sprache die Jnſchrift trug

Hier ruht
Ludwig XVIT,CharlesLudwig, Herzog der Nokmändie,

König von Frankreich und Navarra
Geboren zu Verſailles am 27. März 1785,

Geſtorben zu Delft am 10. Auguſt 1845,
Dieſen Stein ſah e mit meinen eigenen Augen am

6. Juni 1895, etwa fünfzig Jahre nach dem (angeblichen)
Tode des Dauphins im Temple auf dem alten Kirchhofe zu
Delft, den ich in Begleitung des Sohnes des Uhrmachers
Naundorff beſuchte. Dieſer Greis, der offiziell den Namen
Ludwig Charles von Bourbon führte, galt bis zu ſeinem vor
einiger Zeit in Deutſchland erfolgten Tode als der recht
mäßige Erbe des u h Thrones und wurde von der

als der ſichere Erbe von ſechzig Königen
vere

Sonntag Abend 8 Uhr Sophienſtr. 6.

der Domgemeinde (ältere Abtheilung) Sonnkag Abend von 7 bis
9 Uhr Domplatz 3. Dienstag, den 22. Juli, Abends 8 Uhr.
Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12. Jene herzlich
willkommen. Garniſonkirche: (Militär Gemeinde): Vorm.
10x Uhr: Militär Gottesdienſt Diviſtonspfarrer Schneider.

u St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr: Hilfsprediger Buſch.
orm. 10 Uhr: Jnſpektor Jäger. Zu St. Stephannus:

Vorm. x10 Uhr Sup. Seidenſtücker. Vorm. 11 Uhr: Kinder
r s Buſch. Dienstag den 22. Juli, AbendsUhr Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18. Neumarktgemeinde
St. Laurentius und St. Stephanus): Jünglingsvereine: Beide
btheilungen Sonntag Abend 8--10 Uhr Henriettenſtr. 18. Mitt

woch, den 23. Juli, Abends 8 bis 10 Uhr beide Abtheilungen
Henriettenſtr. 18. Mädchenverein: jüngere Abtheilung Sonntag
Abend 7—--9 Uhr Henriettenſtr. 34. Paulunsgemeinde (in der
Stephanuskirche)y: Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Pfarrer Bach.
Vachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. ittwoch, den23. Juli, Abends 82 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde Herderſtraße de
Derſelbe. Jungfrauen-Verein Sonntag Abend von 7-10 Uhr
Herderſtraße 55. Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge Leute
von 14--18 Jahren): Sonntag Abend 8--10 Uhr Sophienſtr. 24
H. I. links. Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.

Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Fiſcher. Vorm.
10 Uhr cand. min. Eylau. Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt
in der St. Georgs-Kapelle Oberpred. Knuth. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Hilfspred. Hellmann. nen ſta den 24. Juli,
Abends 8x Uhr Andacht in der Herberge J (Mauerſtraße 7).
Freitag den 25. Juli, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred.
Fiſcher. Jungfrauen-Verein: Sonntag Nachm. von 4--7 Uhr im
Gemeindehauſe. Jm Panl Riebeck Stift: Vorm. 10 Uhr:

ilfspred. Fiſcher. St. Franziskus- und Eliſabethkirche
orgens 7 Uhr: Frühmeſſe. orm. 8 Uhr Militärgottes

dienſt. Vorm. 9h Uhr geh und Predigt. Vorm. 11 Uhr
hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht. Nach der 8 Uhr-
Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Montag Nachm. 5 Uhr:
Verſammlung des EliſabethVereins.

Union bibliſcher Gemeinen, Krukenbergſtr. 8. Morgens 10 Uhr:
Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr:
Gottesdienſt. Donnerstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde Pred. Coffin.

Evangel.luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
einsdaus 1 Tr., Eingang Nikolaiſtr.): Vorm. 10 Uhr Predigtgottes
dienſt; Paſtor Hainmüller.

Wethodiſten Gemeinde (Har; 11): Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr Gottes-
dent Dienstag Abend 84 Uhr: Bibel und Gebetſtunde Pred.

rante.
Zu St. Vartholomäi (HalleGiebichenſtein) Vorm. 8 Uhr

Sup. Bethge. Vorm. 10 Uhr: Paſtor em. Seidler. Nach der
Predigt: Abendmahl Sup. Bethge Amtswoche: vom 20. bis
23. Juli Derſelbe vom 24. bis 27. Juli Paſtor Meltzer. Abends
8 Uhr: Verſammlung des Evang. Männer und Jins ingsvereins

e 4. Mittwoch, den 23. Juli Abends 8 Uhr:
ibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor em. Schreiner.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
l. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
achm. 2 Uhr: Segensandacht.

Baptiſten- Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift-
ſtraße 21. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Pred. Drews. Vorm. 11
bis 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt Derſelbe.
Mittwoch Abend 8 Uhr Verſammlung.

Zu St. Petri (Halle Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr: Hilfs
pred. Maladinsky. Amtswoche: Derſelbe.

Trotha Vorm. 10 Uhr Diak. Dr. Jenrich. Amtswoche:
Pfarrer Jung.

Standesamk.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. Juli 1902.
Geboren Dem Sattler und Tapezierer Friedrich Pietſch,

Schwetſchkeſtr. 41, S. Richard. Dem Holzbildhauermeiſter Adam
Treiber, Martinſtr. 14, S. Johann. Dem Seiler Louis Wagner,
Lindenſtr. 56, S. Walther. Dem Zimmermann Hermann Lüttich,
Schwetſchkeſtr. 32, T. Elly. Dem Klempner Franz Heinrich, Schmied-
traße 35, T. Margarethe. Dem Krankenpfleger Guſtav Scheibe, Kl.
lrichſtr. 29, S. Kurt.

Geſtorben Des Zuckerfabrikarbeiters Robert Stemmler T.
Martha, 2 J., Weingärten 33. Des Metalldrehers Paul Baldeweg
T. Gertrud, 2 Wochen, Liebenauerſtr. 168. Selma Hühnerbein, 20 J.,
Klinik. Des Privatmanns Auguſt Roehl Ehefrau Rudolfine geb. von
Davier, 62 J., Ankerſtr. 8. Des Stadtbauamtsarbeiters Chriſtian
Herms T. Hedwig, 2 Mon., Glauchaerſtr. 61.

Auswärtige Aufgebote Der Bäckermeiſter Werner Kluge, Beeſen
und Jda Kietz, Zöſchen. Der Stationsgehilfe Oskar Gruber und
Luiſe Schmidt, Weißenfels. Der Bahnarbeiter Max Spott, Bitterfeld
und Klara Gaudig, Thaldorf. Der PolizeiSergeant Max Fiſcher,
München Gladbach und Hermine Brothuhn, Oſchersleben. Der Bahn
arbeiter Otto Kitzing, Peißen und Jda Sachſe, Zöberitz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 17. Juli 9102.
Aufgeboten Der Mechaniker Wilhelm Haucke, Jakobſtr. 44 und

Martha Müller, Goetheſtr. 29. Der Handlungsgehilfe Otto Bergmann,
Göbenſtr. 10 und Elſe Groſche, Obersdorf.

Eheſchließung Der Zahntechniker Max Kahlbaum, Chemnitz und
Elsbeth Zimmer, Jägerplatz 34.

Geboren Dem Geſchirrfikhrer Hermann Kunze, Schmelzerſtr. 2,
S. Hermann. Dem Fabrikarbeiter Guſtav Denkewitz, Köthenerſtr. 4,
S. Otto. Dem Maurer Fritz Parſch, Seebenerſtr. 45, T. Martha
Dem Bäcker und Konditor Paul Henſel, Cröllwitzerſtr. 8, S. Paul.
Dem Schneider Franz Kohl, Geiſtſtr. 33, T. Charlotte. Dem Paſtor
Dr. phil. Wilhelm Jenrich, Trothaerſtr. 71, T. Hanna.

eſtorben Der Pfefferküchler Paul Heimann, 32 J., Breite
ſtraße 35. Die Rentiere Friederike Achilles geb. Mendorf, 88 J.,
Kl. Goſenſtr. 3. Des Tiſchlers Joſeph Drobig T. Minna, 2 Mon.,
r 2. Der Steinbruchsmeiſter Wilhelm Banſe, 61 J., Trift

raße 52.
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Fremdenliſte.

Hotel zur Stadt Hamburg. Direktor Rudolf Haffner aus
Berlin. E. und R. v. Münchhauſen aus Wolfenbüttel. stud. jur.
Linke, Haarmann, Lepinski, ſämmtlich aus Leipzig. Rittergutsbeſ.
E. v. Kammer aus Buenos Ayres, Beyer aus Dresden. Profeſſor Dr.
Paul Kehr aus Göttingen. Referendar Dr. Franz Jentſch aus
Braunſchweig. Frau Sulek nebſt Sohn aus Poſen. Kaufleute Lud
wig Plachte, Carl Michaelis, Carl Mahn, Ch. Schmidt, H. Preiß,
Hermann Feiler, Max Wetzlar, Max Levy, Otto Sonnenberg, ſämmt-
lich aus Berlin, Arthur Brendecke aus Hannover, Weistamp aus
Hamburg, H. Bergmann aus Chemnitz, Max Karmeinsky aus Arn
ſtadt, L. Bergſträßer aus Dresden, J. Haas aus Köln, A. Melkmann
aus Antwerpen, Auguſt Wilhelm Peill aus Aachen. A. Schmoelen
aus Teplitz,

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
ür Provinz und Allgemeinez: J. V. Erich Beuthuer; für Lokales: Derſelbe für den
Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

m e a cNeue Kindernahrung
ſ 4 4 nach Professor von Mering.

Vorzügliches Ernährungsmittel
für gesunde und kranke Kinder

Preis des Paokets Mk. 25 Pfg.
Oeutsohe Nährmittol-Werke, Strehfen(Sohlesien).



n Feorg Schwarzzenberger,
Halle a. S.,

g
empfehle

Verloosungs-
Artikol

in größter Auswahl zu
Vorzugspreiſen.

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Die Soſſenrſabrik
von

Eduard Kobert, Halle,
gegründet 1793,

ompfßehilt ihre vollstandig roin
und neutral gesottenen

Kern- u. Schmierseiken.
Zur Erlangungu. Conservirung

einer zarten Haut, sow. zum
Wasechen der Kinder und als
mildeste, sparsame Seife zum
Rasiren halte ich meine
parſfümifrte Kali-Fett-
seiſe bestens empfohlen.

Strohseile.,
ute haltbare Waare, liefern jeden
oſten billigſt

C. Zurhese Wilh. v. Grappendorf,
Strohſeil- u. Häckſelfabrik,

Gerbſtedt, Bahnhof, Fernſpr. 13.

ren Juannrs Garantiestoffen für Brautkieider.
Gr. Stoinustrasse 88.

ist unsere heutige Cacao O
Wir empfehlen

v No. 2feinsten Kamerun- al
J Pfd. 35, 40, 50 Pfg.

Unser Cacao ist sehr wohlschmecke

Prompter Versandt über ganz Deutschland franco.

Fernsprechera Fabrik für

Koch- u. Wasehküchen.

Sachsse Go., Halle a. S.

Mantelöfen, Trockenanfagen, Schornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten.

Valballa- Thenter.

Direktion Rich. Hubert.
Gaſtſpiel

des rühmlichſt bekannten
Leonhardy Haskel-

Enſembles.
Erſa BurleskenGeſellſchaft,

4 Damen, 6 Herren.
Wechſelnde Programme!!

Heute und folgende Tage:

Aelteste Heizungs FirmaHeizungs- u. Lüftungsanlagen. m Fiatze, Gegr. 1876.

BI Laller Systeme. Schwimm- u. Badeanlagen.

M yp

HugoBauk- und Hypotheken Geſchäft,
Martinſtraße 11 (obere Leipzigerſtraße).Halle a. S.,

othelcen
auf Stadt und Land Grundſtücke

werden durch mich unter
den coulanteſten Bedingungen

vermittelt.

Darleiher
erhalten koſtenlos in Hypotheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäße Anskunft.
Für auszuleihende Gelder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei
nachgewieſen.

„Der lumpeunball“,

große Burleske mit Geſang in
zwei Abtheilungen.

Unvergleichlich an Komik.
Hierauf

der u des HumorsS Das Iodell“
le Jan Geſang und Tam

in einem Akt.

9 9 Bereits über 91500 Aufführungen
Anfang 8 Uhr. Endegeg. 11 Uhr.

Am

Mit 1 düsseldorfer

Auxstellungy- Ioos

Deutsehlands grösste Lotterie

Porto und Liste 30 Pfg.

(bei Mebrabn. Rabatt)
V ist zu gewinnen

Ia u K e,

lichen Schranukfächer,
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geuneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Werthpapieren.

Halle a. H. F. Lehmann,
Bank-

ſGennneeennesDie in meiner Stahlkammer befind-
Direktion: Gustav Poller.

Am Riebeckplatz,
nächſte Nähe d. Hauptbahnhofes.
Jn den prächtig illuminirten

Gartenanlagen
Der nene, amüſante Spielplan.

Romulus-Trio,
moderner Kraftakt mit völlig

neuen Tries.
Mr. Zetto,

der urkomiſche Jongleur

Schwostern Daharetta,
Muſikal. Clowneſſen.

Prolongirt:in Tosca's
lebende Aquarellgemälde nach

berühmten Meiſtern.
5 Damen. 2 Herren.

Lola Inebläckh,

40000, 30000,
20 000, 18 000,
3 wal 10 000 M. bar.
17956 Gewinne mit WerthINk.

500000
Zieh. während d. Ausstellung

8 Tage.

General-Debit
Ferck. Schäfer,
Bank- und Lotterie-Gesehäft,

Düsseldorf.

welche unter eigenem

hervor die Gewährung

u. Wechſelgeſchäft.

Mehrere 495

Kapitals-
Acker Hypotheken

von 8000 MK. bis 46000 Mk.
sind Kosten ſrei zu cediren durch

B. J. Baecer, Bankgeschäft,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 64.

Vortragsſoubrettepar excellence.

Edi Blumgen. „Schwächer“, Salonhumoriſt.

Erna Rolla,CoſtümSoubrette.
Anf. 8 Ubr. Ende gea. 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 19. Juli 1902.

Leipzig (Neues Theater) Der
Liebeskontrakt.

Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.

Anlage. Croda
als Fußbodenanſtrich beſtens

bewährt,
ſoforttrocknend u. geruchlos

v. Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen,

nußbaum u. graufarbig.
Franz Christoph,

Stettiner Portland-Cement „Stern“,
Peuerfesten und Halleschen Portland-Cement

offerirt zu billigsten Preisen
Klinkhardt Schreiber Nacht.

Berlin.Allein acht Sommerpenſton
in Halle a. S. 0102) geſucht

Helmbold Co., für chriſtl., 22jähr. j. Dame aus

2

2

9

2

2

eA. Waltsgott.
in Artern: G. A. Rausoh.

in Düben: Ernst Sohultze.

beſter Familie. Bedingung ſchöne
Gegend, Verkehr mit jungen Damen
nur aus angeſeh. Familien. Aus-

Sehr vortheilhaft

Hechfeinen deutschen Cacao No. 1 Pfd. 1,40 Mk.
1,60

2,00

besonders ergiebig und ausserordentlich villig.

Pottel Brosicowslti.
ſanwiyſhuſt. Bauernverein des Saalßrriſes.

R AMuster bereitwilligst. W

Ich verreise am
23. Juli bis. Ende

August,

Dr. Henze.

Frrtillerie.
Unſer Spaziergang nach Wörm-

litz findet Sonntag, den 20. ds.
Mts. ſtatt. Die Kameraden nebſt
r Angehörigen verſammeln
ch Nachmittags 14 Ubr beimrm Samuel, Reſt. Schweizer-

haus, Wörmlitzerſtraße. Abmarſch

um 2 Uhr. Um recht zahlreiche
Betheiligung er

Der Vorſtand.

Se Voll-Heringe,
neue ſaure Gurken, ff. Speiſeöl
à Pfd. 60 u. 80 Pfg,, Trauben-eſſig à Liter 20 Pfg. empfiehlt

I. Trautweip,

ApotheKer Benemann'sDiamantkKätt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à PI. 50 bei

Albin Hentze,
Halle a. S.,

Schmeerstrasse 24.

ferte.

ndd,

Die Besichtigung der Versuchswirthschaft Lauchstädt
findet Dienstag, den 22. Juli ſtatt.Abfahrt Bahnhof Halle ü er Schleſtan 9 Uhr 10 Min. Vorm.

r t iſt unbeſchränkt. Rückfahrt nach Belieben 3 Uhr 23 Min.

der 7 wer J. A.: Franz Walther,
055] Schriftführer. T

Uasöbinenplättanstalt

im Grosshbetrieb.
Jnhaber

Ernst Heinicke,
Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.

Familienwäſche pro Ctr. Mk. 14,Handinch-Perleih- Znſitn.

S. Vondenburg, Steinmetzmeste,

Male a. S. 2. Gesehüft:5 Hanupigeschüft:
5 ren 2. Südfriodhok. Dessauerstr. 2, e Dot.
2 W Pernsprecher No. 506,59 empfiehltSrabdenkmäler

sanberster Ansſführung. Solide Preise.Se rösstes am Platze
60990900991Unſere allgemein als S c

Golpa Briketts
von hoher Heizkraft und geringem Aſchengehaſt ſind in

Halle zu haben bei Herrn Wilhelm Reupseh, Gr. Steinſtr. 50.
Braunkohlenwerk Golpa- -lessnitz,

Gr. Märkerſtraße 8 (0Thüring. Weinbeſter Bau und Düngekalk, 951 Kalk, von Autoritäten empfohlen,offeriren in c roßen wie kleinen Voſten, iederzeit friſch gebrannt und

lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Salle a. S. Komptoir: Alte Promenade la

Ein wenig gebrauchtes Reſtaurations- Grundſtück
tenCoupe. mit Tanzſaal und Lokalgarſofort verkäuflich. Stadt 11 000

desgl. ein halbverdeckter, ſowie Einwohner, Preis 52 000, AnzahlHinterlader und mehrere offene 8000, Feuert. 46 000 Mk. Lage
Wagen, alle in gutem Zuſtande, und Gebäude gut, Extramiethe
I villig, aber ſofort zu ver 440 Mk. Ueber 300 hl Umſatz
ig Offerten unter R. K. (meiſt Schnitte), 1 10 Pfg. Be-an Rudolf Mosse, ſitzer G. Pohle, Reſt., Lenheldenaleten.

dele a S (011410d) hen Etrehfeſe Ia, Cocos-Seile,
beſter Erſatz für Strohſeile, liefert

oder We véfaſerſtricke zu kaufen.
e

r

73

prompt u. billigſt jedes Quantum

In Rich. Oemiseh.
in Wettin: H. G. Strasser.

führl. Offerten sub O. 1622 J9 pro 12. validendank, Berlin W.
017Gefl. O ten 277 G. Rausch,Memleben re Wiwrinta gegr. 1845,

Bez. Halle a. Artern (Thüringen).
Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a, S. Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend Beilage zu Nr. 333 der Halleſchen Zeitung 19. Juli 1902.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 18. Juli.

RabattSparVerein. Jn der geſtrigen Sitzung der Vor
ſtandsmitalreder des RabattSpar Vereins wurden wiederum 55
neuangemeldete Geſchäftsinhaber als Mitglieder des Vereins
aufgenommen. Die Geſuche um Aufnahme mußten bei einigen
Firmen zurückgeſtellt werden, da dieſe nicht mit den hochſtehenden
geſchäftlichen Prinzipien des Vereins harmonirten. Des Weiteren
wurde bei der Berathung von internen Angelegenheiten beſchloſſen,
ein Rund ſchreiben an alle Mitglieder zu erlaſſen. Jn dieſem
ſoll der Wunſch ausgedrückt werden, daß die Mitglieder ihrer Ver
pflichtung, jederzeit das größte Entgegenkommen dem Publikum
gegenüber zu bezeugen und unaufgefordert an die Käufer Rabatt
marken auszugeben, in jeder Weiſe nachkommen.

Die Rangirmeiſter-Vereine halten am kommenden Sonntag
im „Goldenen Hirſch“ hier einen Delegirtentag ab. Es werden viele
Delegirte aus allen Theilen Deutſchlands erwartet.

3. kommunaler Bezirksverein. Der Vorſtand des 3. kom-
munalen Bezirksvereins (Süd und Weſt), der auch während der Ferien
zu Oefterem tagt, nahm in ſeiner vor einigen Tagen abgehaltenenen
Sitzung die Abrechnung über das im großen Ganzen befriedigend ver
laufene Sommerfeſt entgegen. Mit der Prüfung derſelben wurden die
Herren Kaufmann Villa ret und Schmiedemeiſter Kießling
betraut. An Stelle des verſtorbenen Herrn Jnſpektors a. D. Peuſchel
wurde Herr Stellmachermeiſter Fräntzel zum ſtellvertretenden
Vorſitzenden gewählt. Davon daß die Polizeiverwaltung für
die Schützen- und Hirtenſtraße eine beſondere Fahr-Ordnung
erlaſſen hat, nahm der Vorſtand mit Befriedigung Kenntniß. Wenn
auch bei einigen Anwohnern der genannten Straße jetzt einige Unzu
friedenheit über dieſe polizeiliche Maßnahme herrſcht, ſo wird man ſich
mit der Zeit daran gewöhnen, daß das allgemeine Jntereſſe vor den
Sonderintereſſen Einzelner voranſtehen muß. Jn der letzten Zeit hat
ſich eine Anzahl neuer Mitglieder in den Verein gemeldet, ſo daß die
Zahl derſelben jetzt etwa 450 beträgt. Der Sommerreigen findet am
Donnerstag, den 7. Auguſt Abends auf der „Rabeninſel“ im
Kurzhals'ſchen Lokale ſtatt.

Der Weichenſteller- und Bahnwärter-Verein Deutſchlands
tagt ſeit geſtern in unſeren Mauern. Es ſind über 70 Delegirte aus
allen EiſenbahnDirektionsbezirken Deutſchlands hier eingetroffen und
von den hieſigen Kollegen gaſtfreundſchaftlich untergebracht worden. Jm
Saal des „Stadtparkes“ wurden die Verhandlungen geſtern gegen
Mittag durch den Vorſitzenden, Herrn Gauditz-Halle, eröffnet der
ſelbe begrüßte die Erſchienenen und wünſchte den Verhandlungen guten
Erfolg. Jn das auf den Kaiſer ausgebrachte Hoch ſtimmte Alles
dreimal freudig ein. Der Breslauer Delegirte dankte den Halleſchen
Kollegen für den bereiteten Empfang, ſein Hoch galt dem hieſigen Bezirks
Verein. Danach wurde in die Verhandlungen, die nicht öffentlich ſind,
eingetreten. Der Vorſitzende referirte über „Die Beſſerſtellung
der Hilfsweichenſteller“, damit ſich dieſe ihrem nicht leichten
Berufe mit mehr Freudigkeit widmen können. Zur Beſprechung
ſtanden noch folgende Punkte an: „Auf welche Weiſe kann
eine größere Selbſthilfe geſchaffen werden?“ und
„Errichtung einer Verbands-Sterbekaſſe oder
Einführung von Verbands-Wohlfahrtseinrich-
tungen“. Die c dauert noch heute an. Neben den Ver-
handlungen ſind geſellige Veranſtaltungen vorgeſehen.

Der Verein ehemaliger 36er feiert ſein diesjähriges Stiftungs-
feſt am 26. d. Mts. in der „Saalſchloßbrauerei“ durch ein Konzert der
RegimentsMuſikkapelle (36er), Brillantfeuerwerk und Ball. Am Sonntag,
den 31. Auguſt, unternimmt der Verein einen Ausflug mit Muſik nach
der Dölauer Haide.

Der Ruderklub „Neptun“ wird am nächſten Sonntag Nach-
mittags 4 Uhr in der „Felſenburg“ eine allgemeine Zuſammenkunft
ſeiner ſämmtlichen Mitglieder abhalten, um über den beabſichtigten
Bootshausbau endgültig Stellung zu nehmen. Nach der Sitzung findet
eine Fidelitas mit Damen ſtatt.

Warnung vor Loosſchwindeleien. Wie mitgetheilt wird,
ſoll die Prämien-Effektenbankin Amſterdam, die
ſich auch als Leiterin der Serienloosgeſellſchaft „Fortuna“ aus
giebt, in Deutſchland Looſe vertreiben. Als Jnhaber der Bank,
die, ſoweit ermittelt worden iſt, früher „Bank-Effekten-Contor“
hieß, auch unter dem Namen F. Weber u. Co. firmirte, werden ein
gewiſſer L. K. F. Stroetzel in Amſterdam und die Firma Allan u.
Co. in Arnheim genannt. Stroetzel ſoll bisher bei der Firma
„Bankhaus Dannemark“ in Kopenhagen, auf deren Treiben ſchon
früher von der Regierung aufmerkſam gemacht worden iſt, betheiligt
geweſen und bereits mehrfach wegen Betruges vorbeſtraft ſein.
Gegen ſeine Agenten ſchwebt vor dem Landgericht München das
Verfahren wegen ſtrafbaren Eigennutzes. Jm Hinblick auf das
Vorleben der Bankinhaber muß dem Jnſtitut mit Mißtrauen be-
gegnet werden, und das Publikum iſt vor dem Verkehr mit der
Prämien-EffektenBank in Amſterdam zu warnen.

Orgelkurſe. Jn der Zeit vom 14. September bis 12. Oktober
d. Js. wird in Magdeburg und in Halle wiederum je ein
Orgelkurſus zur Ausbildung von Organiſten abgehalten werden.

Die Hauskollekte für den Bau einer Proteſtationskirche in
Speyer hat in der Provinz Sachſen 22 698 Mk. ergeben. Die Kirchen
kollekte für die kirchliche Verſorgung der Evangeliſchen in den deutſchen

Kolonien ergab 3791 Mk.
Enimündigung. Das hieſige Königliche Amtsgericht macht

bekannt, daß der Jnvalide Wilhelm Wehner genannt Stung hier wegen
Trunkſucht entmündigt worden iſt.

Verſteigerung. Am kommenden Dienstag Vormittag werden
auf dem Kgl. Landgeſtüt Kreuz bei Halle etwa 10 zu Geſtützwecken
nicht mehr verwendbare Hengſte öffentlich meiſtbietend verſteigert.
Die Thiere können vorher ſchon beſichtigt werden.

Patent. Unter Klaſſe 3b C 10 471 iſt Herrn Carl Cohn
hier, Leipzigerſtraße 1, welcher am 17. Januar d. J. um
Ertheilung eines Patents nachgeſucht hat, der Gegenſtand ſeiner An
meldung: Gewebeſtreifen zur Herſtellung undurch-
ſtechlicher Kanten bei Roßhaarſtoff einſtweilen gegen
unbefugte Benutzung geſchützt.

Bekanntmachung. Das Königliche Bezirkskommando Halle er
läßt folgende Bekanntmachung Diejenigen Mannſchaften der Reſerve,
Landwehr und ErſatzReſerve, welche mit der Führung von Motor
wagen (ExploſionsSelbſtfahrer und Selbſtfahrer mit Dampfbetrieb) ver
traut ſind, haben ſich ſofort beim Hauptmeldeamt des Bezirkskommandos,
Zimmer 18, perſönlich oder ſchriftlich zu melden. Auch können ſich mit
der Führung dieſer Fahrzeuge vertraute Leute, welche in keinem Mili-
tärverhältniß ſtehen, daſelbſt melden.

Die Beförderung von Leichen wird durch neue Verordnungen
in der Eiſenbahnordnung mit dem 1. Oktober vereinfacht und verbilligt
und namentlich auch der Transport nach Leichenverbrennungsanſtalten
erleichtert. Danach bedarf es einer Begleitung der Leiche nicht mehr,
wenn als Beſtimmungsort eine Eiſenbahnſtation bezeichnet iſt und der
Abſender bei der Aufgabeſtation das ſchriftliche oder telegraphiſche Ver
ſprechen des Empfängers hinterlegt, die Sendung ſofort nach Empfang
der bahnſeitigen Benachrichtigung einzuholen. Bei Sendung an
Leichenverbrennungsanſtalten und Beerdigungsinſtituten genügt es,
wenn eine derartige Verpflichtung gegenüber der Eiſenbahn in allge
meiner Form übernommen wird. Die Verbilligung des Leichentrans
ports war in der That eine längſt erwünſchte Maßnahme.

Eine Kochſchule der St. Georgen Gemeinde beabſichtigen die
Vorſtände der drei Gruppen des Jungfrauenvereins in dem zur Koch

küche beſtimmten Raume des Gemeindehauſes am 15. Oktober d. Js.
zu eröffnen. Jn der Schule ſollen junge Mädchen über 15 Jahre das
Kochen in einigen Monaten erlernen können. Es werden zwölf junge
Mädchen angenommen und eine gebildete, kochkundige Dame als Leiterin
der Kochſchule angeſtellt.

Eine Hilfspredigerſtelle an St. Georgen wird vorausſichtlich
im Oktober d. Js. durch Wegaang des Herrn Hilfspredigers Fiſcher

vakant. Vom Gemeindekirchenrath ſind deshalb drei Kandidaten zur
engeren Auswahl beſtimmt, nämlich die Herren Deißner aus
Gräfenhainichen, Eylau aus Merſeburg und Liec. theol. Lichten
ſt e in aus Cöthen.

re

Apollotheater. Der Spielplan im Apollotheater für die zweite
Hälfte des Monats Juli bringt wiederum manches Neue, und wie im
vorigen Programm Jntereſſantes und für Auge und Ohr gleich Reiz-
volles. Beſonders dürfte diesmal der Jongleur Mr. Zetto gefallen.
Außer einer fabelhaften Geſchicklichkeit verfügt er bei einer Eigenart
der Produktionen über eine erfolgreiche Komik. Lola Lieblicch iſt
eine niedliche Bravourſoubrette, die ihrem Namen alle Ehre macht.
Das Romulus-Trio vertritt den akrobatiſchen Theil in der
exakten Ausführung einiger Triks. Ein in jeder Beziehung
harmonirendes Geſchwiſterpaar ſind die beiden Zaharetta
als weibliche muſikaliſche Clowns. Jhre Piecen können
ja nicht neu genannt werden, ſie entbehren jedoch infolge der Art und
Weiſe ihrer Vorträge nicht der Originalität. Koſtümſoubrette Ern a
Rolla und Humoriſt Edi Blum warten mit einer Reihe von
Schlagern auf, die ihre Wirkung nicht verfehlen. Wie in der letzten
Spielordnung, ſo bilden auch diesmal Fifi Toscas lebende Aquarell
gemälde nach Motiven bekannter Meiſter den Schluß des Programms.

Walhalla-Theater. Leonhardy Haskel's Burlesken-
Geſellſchaft errang bei ihrem vorgeſtrigen erſten Auftreten einen
durchſchlagenden Erfolg. Die aufgeführten beiden Burlesken „Der
Lumpenball“ und „Das Modell!“ entrollen eine Fülle von
urkomiſchen Situationen und drolligen Einfällen, ſodaß Jeder aus dem
Lachen nicht herauskommt. Die Mitwirkenden gaben ihre Rollen vor
trefflich, beſonders iſt dies von dem Direktor der Truppe und Autor
der beiden Stücke, Herrn Leonhard Haskel als Darſteller der Haupt
rollen zu loben.

Schwindlerin. Vorſicht iſt den Eltern anzurathen, die kleine
Kinder ausſchicken, um Einkäufe zu machen. Eine etwa 18 Jahre alte
Frauensperſon macht ſich in jüngſter Zeit an ſolche Kinder heran,
ſchenkt ihnen eine Kleinigkeit und ſchwindelt ihnen das von den
Eltern erhaltene Geld unter irgend einem Vorwande ab. Es ſind
W ſolcher Schwindeleien zur polizeilichen Anzeige gebracht
worden.

Ein Waſſerrohr brach geſtern Abend 6 Uhr vor dem Grund
l deetkllchtoß Das Waſſer kam an verſchiedenen Stellen aus
er Erde.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der Jahresbericht der Landwirthſchaftskammer für die Pro

vinz Sachſen pro 1901/1902 iſt ſoeben im Druck erſchienen. Der 108
Seiten lange Bericht meldet zunächſt über die Organiſation und
die Etats- Verhältniſſe der Kammer. Die ordnungsmäßig
revidirte und von der Plenarverſammlung vom 4. März 1902 dechar
girte Rechnung weiſt in Einnahme und Ausgabe 614 315,95 Mk. auf.
Der vorläufige Abſchluß für das Betriebsjahr zeigt, daß ſich die Ein
nahmen und Ausgaben im Allgemeinen in den Grenzen des Vor
anſchlages gehalten haben und daß, wo Etatsüberſchreitungen in der
Ausgabe vorgekommen ſind, dieſe durch unvorhergeſehene und
ſpeziellen Zwecken dienende Einnahmen bedingt waren. Der
Voranſchlag für das Geſchäftsjahr 1902 iſt mit
einer Summe der Ausgaben von 345 200 Mk. feſtgeſetzt, gegenüber
331 000 Mk. im Vorjahre. Die Ausführungen über die Thätig
keit der Kammer nehmen den breiteſten Raum des Berichtes ein.
Es wird Meldung erſtattet über gepflogene Berathungen und gefaßte
Beſchlüſſe der Kammer, ihrer Ausſchüſſe und ſonſtigen Organe, durch
die Kammer und ihre Organe durchgeführte Maßregeln zur Förderung
der Landwirthſchaft, die Wirkſamkeit der wiſſenſchaftlichen und ſonſtigen
Anſtalten der Kammer, das landwirthſchaftliche Schul und
Wanderlehrweſen, das Genoſſenſchaftsweſen und die Züchtungs

r insbeſondere aus Rückſicht auf ſelbſtändige Organiſationen.
Ein Ueberblick über die der Kammer angeſchloſſenen
Vereine beſchließt den erſten Abſchnitt. Der zweite Theil läßt ſich
über die Beſonderheiten der Landwirthſchaft im abgelaufenen Kalender
jahre, namentlich im Hinblick auf das Wachsthum und den
Ertrag der Kulturpflanzen, ſowie auf die Preiſe land-
wirthſchaftlicher Erzeugniſſe aus. Jn einem Anhang iſt
eine Statiſtik der der Kammer angeſchloſſenen landwirthſchaftlichen
und zweckverwandten Vereine angeſchloſſen. Die Geſchäftsthäti g-
keit der Kammer wird rein äußerlich durch den laufenden Geſchäfts
verkehr der Bureaus charakteriſirt. Der Briefverkehr im Jahre 1901
wies 86 808 Ein und Ausgänge auf, während ſich dieſelben im
vorigen Geſchäftsjahre auf rund 70 000 Nummern bezifferten, ſo daß
in dieſem Jahre eine Zunahme von beinahe 17000 Nummern zu
konſtatiren iſt. Zur Deckung der Geſchäftsunkoſten wurde wieder, wie
im Jahre vorher, des Grundſteuer-Reinertrages als Kammer
beitrag erhoben.

Wiehe, 17. Juli. (Unfall.) Beim Beſteigen ſeines ſchwer
beladenen Wagens glitt der 43jährige Landwirth Fr. Koch aus, gerieth
unter die Räder und wurde ſofort getödtet.

W. Kloſtermansfeld, 17. Juli. (Ueberfahren.) Von einem
Bierwagen wurde ein 1jähriges Kind überfahren und ſo ſchwer ver
letzt, daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Eisleben, 17. Juli. Ein Zuſammenſtoß) geſchah hier
geſtern zwiſchen einem Laſtwagen und einem Motorwagen. Der
Geſchirrführer des Laſtwagens wurde aus der Schoßkelle geſchleudert
und am Kopfe ſchwer verletzt.

Zeitz, 17. Juli. Ein Einbruchsdiebſtahl) wurde
beim Gutsbeſitzer Körner in Stößen begangen, wo aus einem Koffer,
den man erbrach, 520 Mark in Gold geſtohlen wurden.

Niedergebra, 17. Juli. (Geſtorben. Ertrunken.)
Der am Freitag verunglückte Schafmeiſter W. Helbing iſt der
„Nordh. Ztg.“ zufolge ſeinen Verletzungen erlegen, welche er durch einen
Sturz vom Wagen erlitten hatte. Der Verſtorbene, welcher noch in
den 20er Jahren ſteht, hinterläßt eine Frau und zwei Kinder. Jn
Obergebra ertrank beim Baden in der Wipper ein Steinſetzer.

Erfurt, 17. Juli. (Leichenfund.) Bei dem Durchwühlen
des Mülls in der Müllgrube fand eine Frau ein Päckchen. Bei
näherer Beſichtigung ſtellte es ſich nun heraus, daß dieſes die Leiche
eines neugeborenen Kindes enthielt, die in ein Hemd eingewickelt war.
Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß das Kind anſcheinend ſchon vor
der Geburt todt geweſen iſt. Es handelte ſich demnach nicht um einen
Kindesmord, ſondern um eine geſetzwidrige Beſeitigung der Leiche.
Letztere wurde nach der Leichenhalle übergeführt, um von dort beerdigt
zu werden.

Pömmelte (Kr. Calbe), 17. Juli. (Gewitter und Blitz
ſſchaden.) Heute Vormittag zog über unſere Gegend ein heftiges
Gewitter. Der Blitz ſchlug in einen Schafſtall des Vorwerks
Monplaiſir (zur Domäne Barby gehörig) ein und zündete. Die Schafe
waren nicht im Stalle der Stall iſt vollſtändig niedergebrannt.

Aſchersleben, 17. Juli. (Mutter und Tochter ver-
giftet.) Heute Vormittag wurde in der Wohnung in der Johannis
promenade die Wittwe Sidonie Römer mit ihrer achtjährigen Tochter
todt aufgefunden. Als Todesurſache wurde Vergiftung durch Leuchtgas
feſtgeſtellt.

Magdebükg, 17. Juli. (Vom Mörder Linde-
mann.) Der in Diesdorf bei Magdeburg geborene
Hofknecht Fritz Lindemann wurde bekanntlich in Güſtrow
der Ermordung eines Kindes überführt und zum Tode verurtheilt.
L. ſteht in einem Alter von 31 Jahren und iſt mehrfach vorbeſtraft.
Er war u. A. in Magdeburg wegen verſuchten Mordes zu einer
längeren Strafe verurtheilt. Nach Verbüßung ſeiner Strafe
wanderte er, wie die „Magd. Ztg.“ ausführt, nach Mecklenburg,
wo er auf einem Gute in der Nähe von Plaue in Stellung kam.
Hier knüpfte er ein Verhältniß mit einem 18jährigen Mädchen an.

Seinem Verkehr mit dieſem war aber ein Kind im e, das er
dann mit Hilfe ſeiner Geliebten, der Tante des Kindes, durch
Grünſpan vergiftete. Nach dieſer That floh er ins Ausland und
zwar nach Algier, wo er ſich für die Fremdenlegion anwerben
ließ. Da er ſich dort des Armes der deutſchen Gerechtigkeit ent
rückt glaubte, ſchrieb er Briefe nach der Heimath, in denen er
ſeine That offen mittheilte. Er wurde aber von der franzöſiſchen
Regierung ausgeliefert und in Güſtrow zum Tode verurtheilt.
Das Urtheil iſt bereits rechtskräftig geworden. Um ſein Gewiſſen
zu erleichtern, hat er nun vor Kurzem geſtanden, daß er im re
1899, als er aus dem Gefängniß in Gommern entlaſſen
ehe er nach Mecklenburg wanderte, ein Mädchen, das aus der
Provinz Poſen ſtammte, ermordet habe. Dieſes Mädchen habe er
auf dem Centralbahnhofe in Magdeburg getroffen. Er ſei
mit ihm ins Geſpräch gekommen und auf dem Wege nach Diesdorf
habe es ihm geſagt, daß es etwa 85 Mark baares Geld bei ſich
habe und nach Hannover fahren wolle, um dort einen Dienſt an
zunehmen. Er habe dem Mädchen zugeredet, in Magdeburg zu
bleiben, dann habe er es in dem Kiesgraben bei Diesdorf nach Vor
nahme unſittlicher Handlungen mit ſeinem Leibriemen erdroſſelt.
Die Leiche habe er, nachdem er ſich aus einer erbrochenen Bude
eine Schaufel geholt, in der Kiesgrube verſcharrt. Angegeben hat
er ferner, daß er mit der Abſicht nach Magdeburg zurückgekehrt
ſei, ſeine Frau, die ſich von ihm hatte ſcheiden laſſen, zu ermorden.
Seit einigen Tagen iſt nun von der unterſuchenden Behörde unter
Leitung des Unterſuchungsrichters des Landgerichts Güſtrow eine
Nachforſchung nach der Leiche des ermordeten Mädchen angeſtellt
worden, und zu dieſem Behufe finden zur Zeit Ausgrabungen
in einer Kiesgrube bei Diesdorf an einer Stelle ſtatt,
welche der Mörder, der hierher gebracht wurde, als die der
Beſeitigung ſeines Opfers angegeben hatte. Die bis jetzt vor
genommenen Ausgrabungen haben noch keine Erfolge gehabt, ob
Wie r Anzeichen dafür ſind, daß der Mörder die Wahrheit
geſagt hat.

Genthin, 17. Juli. (Juſammenſtoß.) Geſtern Nachmittag
3 Uhr ſtieß ein Zug der Kleinbahn Genthin-Schönhauſen nicht weit
hinter Altenplathow beim Forſthauſe Meierei mit einem Fuhrwerk
zuſammen. Das Gefährt wurde der „M. Ztg.“ zufolge vollſtändig
ertrümmert. Der Kutſcher war herausgeſchleudert worden und hattech d hiedene Verletzungen zugezogen. Das Pferd mußte getödtet

werden.
Stendal, 17. Juli. (Kanaliſation. Grundſtücks

ankauf.) Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung erklärte Oberbürger-
meiſter Werner, daß vor 1904 nicht mit dem Bau der Kanaliſation
begonnen werden wird. Jn der geheimen Sitzung wurde beſchloſſen,
das Offizierkaſino in der Altendorfſtraße für 80 000 Mark anzukaufen.

Seehauſen (Altm.), 17. Juli. (Elektrizitätswerk.)
Der Bau des hieſigen Elektrizitätswerkes iſt der Firma Körting in
Körtingsfelde bei Hannover übertragen worden. Für das Werk wird die
Salzkirche, ein ſtarker maſſiver Bau aus dem Mittelalter, benutzt. Die
Genehmigung zur Benutzung traf ein mit der Bedingung, daß der Bau
als ſolcher nicht verändert werden dürfe

d. Cöthen, 17. Juli. Konflikt zwiſchen Direktor und
Studirenden.) Es wird uns geſchrieben Der ſchon ſeit einiger
Zeit beſtehende Zwiſt zwiſchen dem Direktor des hieſigen höheren tech
niſchen Jnſtituts und den Studirenden der Anſtalt iſt nunmehr in das
Endſtadium eingetreten. Veranlaßt wurde der Streit durch eine Be
ſchwerdeſchrift, welche vom Ausſchuß der Studentenſchaft namens dieſer
dem Kuratorium des Jnſtituts und den einzelnen Stadtverordneten
überreicht worden war, um auf dieſe Weiſe die Abſtellung verſchiedener
angeblicher Uebelſtände zu erzielen. Als Antwort hierauf erklärte der
Direktor den Ausſchuß für ſuspendirt und legte im Uebrigen der Be
deutung der ſtrittigen Punkte, Zulaſſung von Ausländern ohne ge-
nügende Vorbildung zum Studium, Moderniſirung der Bibliothek,
Errichtung eines maſchinentechniſchen Laboratoriums u. ſ. w., keine
Wichtigkeit bei. Die Mitglieder des ſuspendirten Ausſchuſſes wurden
in einer allgemeinen Verſammlung als Vertrauensmänner
wiedergewählt. Dieſes Vorgehen ſah das Direktorium als
Ungehorſam an und verhängte die Relegation über die be
treffenden Herren. Daraufhin trat geſtern Nachmittag abermals eine
von 450 Akademikern beſuchte allgemeine Verſammlung zuſammen. Es
wurde beſchloſſen, unbedingt auf der Erfüllung der Forderungen zu be
harren und die Wiedereinſetzung der relegirten Ausſchußmitglieder zu
verlangen. Dem Direktorium wurde dieſer Beſchluß mitgetheilt mit
dem Hinzufügen, bis Freitag Mittag bindende Erklärungen darüber
abzugeben. Fällt der Entſcheid nicht nach Wunſch aus, ſoll noch ein
Verſuch gemacht werden, das anhaltiſche Staatsminiſterium zu einer
Jntervention zu veranlaſſen. Bleibt auch dies erfolglos, ſo haben ſich
ſämmtliche anweſende Studirende durch Namensunterſchrift verpflichtet,
noch vor den in etwa 14 Tagen beginnenden Ferien die Anſtalt
zu verlaſſen. Jn der Bürgerſchaft hat dieſe Zuſpitzung des
Konfliktes ſelbſtredend große Aufregung hervorgerufen.

Braunſchweig, 17. Juli. Ein ſchweres Gewitter)
zog heute früh etwa um 5 Uhr über unſere Stadt hinweg, nachdem
ſchon geſtern Abend ein anderes Gewitter in einiger Entfernung ſich
entladen hatte. Grelle Blitze und betäubende Donnerſchläge folgten
faſt ununterbrochen aufeinander und erſt nach etwa einſtündiger Dauer
ließ die Heftigkeit der Schläge nach. Verſchiedentlich hat der Blitz auch
eingeſchlagen und in einem Falle gezündet, nämlich an dem Hauſe Herderſtraße 3. Hier traf der Blitz den Dachſtuhl, der alsbald in hellen Flammen

ſtand. Die Berufsfeuerwehr wurde alarmirt und rückte mit dem erſten
Löſchzuge und dem Dampfſpritzenzuge aus es gelang ihr nach halb
ſtündiger Thätigkeit des Feuers Herr zu werden, doch iſt der Dach-
ſtuhl faſt vollſtändig zerſtört. Leider hat auch ein Feuerwehrmann bei
den Löſcharbeiten einen Unfall erlitten. Der Feuerwehrmann Guske,
der auf dem Geräthewagen ſtand, wollte ſchon während der Fahrt mit
dem Hochſchrauben der Leiter beginnen und gerieth dabei mit dem
rechten Fuß in die Radſpeichen, wodurch er eine erhebliche Quetſchung
erlitt. Er wurde mittels Sanitätswageus nach ſeiner Wohnung ge
bracht. Ein weiterer Schlag traf eine an der Petrithor- Promenade
ſtehende Pappel und riß die Rinde auf mehrere Meter Länge herab.
Jn dem Hauſe Weſtſtraße 12 fuhr der Blitz in einen Schornſtein, be
ſchädigte dieſen erheblich und warf auf einer Fläche von etwa zwei
Quadratmetern die Dachpfannen herab. Auch in dem Hauſe Frank
furterſtraße 38 wurde ein Schornſtein getroffen und der Blitz durch
ſchlug dann mehrere Decken, in denen er Löcher wie von Gewehrkugeln
herrührend, zurückließ. Ferner trafen noch ſog. kalte Schläge das Haus
des Bäckermeiſters Meyer an der Weberſtraße und in Oelper das Haus
des dortigen Beſitzers Utermerk.

Jena, 17. Juli. (Selbſtmord.) Heute hat ſich auf einer
Bank vor dem neuen Friedhofe ein fremder Mann durch einen Schuß
in den Kopf getödtet. Auf einem bei ihm vorgefundenen Zettel gab er
als Grund epileptiſche Anfälle an, welche ihn hinderten, Stellung zu
finden. Jn der Herberge zur Heimath hat ſich der Unglückliche als
Buchhalter J. Berner aus Bremen eingetragen.

O Gotha, 17. Juli. (Herzog Karl Eduard von Sachſen
Coburg und -Gotha,), welcher ſeit einigen Tagen als Gaſt des
württembergiſchen Königspaares auf Schloß Friedrichshafen am Boden
ſee weilt, trifft morgen früh in Coburg ein, an welchem Tage auch die
Ankunft des Regenten Erbprinzen Ernſt zu HohenloheLangenburg in
dortiger Stadt erfolgen wird. Am 19. d. Mts., dem Geburtstage des
jungen Herzogs, findet Vormittags im Thronſaale des Reſidenzſchloſſes
Gratulationscour und Abends ein großes Diner ſtatt, an welchem die
Hofchargen und Kammerherren, ſowie die Spitzen der Behörden theil
nehmen werden. Es iſt dies das erſte Mal, daß Herzog Karl Eduard
in eigenen Landen ſeinen Geburtstag verlebt.

Gotha, 17. Juli. (Verwerfung einer Berufung.)
Das Miniſterium hat die Berufung des ſozialiſtiſchen Land
tagsabgeordneten Wolf wegen der Nichtbeſtätigung ſeiner Wahl zum
Ortsvorſteher in Dietharz verworfen,



Coburg, 17. Juli. (Ausſtand.) Jn den Porzellanfabriken
u Neuſtadt droht ein allgemeiner Ausſtand auszubrechen. DieFabrikbeſter haben allen Arbeitern, die einem Verbande angehören,

anheimgeſtellt, binnen 14 Tagen daraus auszuſcheiden, ihren
Arbeitsplatz zu verlaſſen. Die meiſten Arbeiter gedenken zu

W. Koburg, 17. Juli. (Stadtverordneten-Vorſteher.)
Die StadtverordnetenVerſammlung wählte den Bankier Hülbig zum
Stadtverordnetenvorſteher.

W. Schalkaun, 17. Juli. Beim Heueinfahren ver
ung lückt.) Auf der Schaumburg wurde beim Heueinfahren das
7jährige Söhnchen des Schneiders L. überfahren und ſchwer verletzt,
ſo daß an dem Aufkommen des Kindes gezweifelt wird.

Leipzig, 17. Juli. (Der Kaſſirer der Lotterie
darlehnskaſſe) hierſelbſt, Eberth, dem die Schuld an den Ver
luſten dieſer Kaſſe beim Zuſammenbruch der Leipziger Bank in
erſter Linie beigemeſſen wird, iſt den „Dr. N.“ zufolge nicht vom
Dresdener Disziplinarhofe koſtenlos freigeſprochen worden, vielmehr
hat der Disziplinarhof die Amtsverfehlung Eberths nur milder
beurtheilt als die Disziplinarkammer und demgemäß das frühere
Erkenntniß auf Dienſtentlaſſung aufgehoben. Die dem Antrage auf
Dienſtentlaſſung zu Grunde gelegten Anſchuldigungen ſind aber
nicht für unbegründet erklärt worden, und ſo wird wohl
Eberth gemäß den Beſtimmungen des ſächſiſchen Civilſtaatsdienergeſetzes
in eine andere Disziplinarſtrafe genommen werden.Frankenburg, 17. Juli. S der Kirche todt aufge
funden.) Heute Morgen wurde im Heizraum der hieſigen a

der Ende der 40er Jahre ſtehende Feuermann Schneider todt aufgefunden.
Er hatte am Abend vorher die Feuerungsanlage einer Reviſion unter
zogen und iſt hierbei durch ausſtrömende Kohlenoxydgaſe betäubt
a und ſchließlich erſtickk. Der Verunglückte hinterläßt Frau und

Landwirt a tli e Vereine
der Provinz und Thüringon.

Laucha, 16. Juli. (Landwirthſchaftlicher VereinSteigra.) Bei der heutigen Stuten e Fohlen-
ſchau wurden zyrfäbr 50 Stuten und Fohlen in folgenden
vier Klaſſen: Klaſſe Jn das Geſtütbuch eingetragene Stuten und
deren Nachzucht. Klaſſe IT: Nicht eingetragene Stuten mit Nachzucht.
Klaſſe III: Nicht eingetragene Stuten, gedeckt. Klaſſe IV: Selbſt
e Pferde. Es erhielten 1. Preiſe: v. BielaZſcheiplitz,
auſchenbach Laucha, Bornſchein Wennungen, MäderBurkersroda.

2. Preiſe: v. Biela Zſcheiplitz, Hintze Müncheroda, Roſen
hahn Tröbsdorf, Wölbeling Burkersroda, Tettenborn Hirſchroda,
BrabantDorndorf, RadeſtockBurgheßler. 3. Preiſe: Frenzel

ohndorf, Kathert-Golzen, Seibecke-Burkersroda, KlingnerWetzendorf,
adeſtock Pleißmar, Zepperitz Obermöllern, Hartung Bibra.

Ehrende Anerkennun en: Hintze- Müncheroda, Kathert
Golzen, Jlm Größnitz, von Viela Zſcheiplitz, Seibecke Burkersroda,
Roſenhahn Tröbsdorf, Bornſchein Wennungen, Klingner Wetzendorf,
RadeſtockPleißmar, TettenbornHirſchroda, RadeſtockBurgheßler.

Leipziger Bank Prozefz.
(Schluß aus dem Morgenblatte.)

Nach einer kleinen Pauſe fährt der Staatsanwalt in ſeinerW und beleuchtet in e er eiſe die e men tn Veſint
d ipziger Bank mit der Trebergeſellſchaft, ſowie die Buchungeſer eſchäfte und ſucht den Nachweis zu führen, daß ſich Exner
dabei der Verheimlichung einzelner Konten ſchuldig gemacht habe.
Es ſeien Obligationen gebucht worden, die noch garnicht geliefert
waren, ja, von denen überhaupt noch nicht feſtſtand, ob die Lieferung

Ausführung kommen werde. Es wurden Geſchäfte in das
r eingetragen, noch ein Konſortium beſtand, es

wurden Geſchäfte im März gebucht, die erſt mehrere Monate ſpäter
ke ekt wurden. Der Staatsanwalt erörtert im weiteren Ver
aufe die Wechſelbuchung und die Geſchäfte mit der Bankabtheilung

der Berliner inanz und Handelszeitung. Es ſei ein Lagerſchein
konto eingerichtet worden, um ſich damit brüſten zu können, denn
ein Lagerſcheinkonto habe einen ſehr ſhmpathiſchen Namen. Der
Staatsanwalt verweiſt auf den Ausſpruch des Sachverſtändigen
Plauth, daß das Schickſal der Bank ſchon 11 Jahre vorher be
ſiegelt war. Der Staatsanwalt beleuchtet ſodann das ſogenannte22-Millionengeſ äft. Bekanntlich hatten die Kaſſeler Aufſicht

u ür 22,4 Millionen rade ausgeſtellt, um das
Obligo Trebergeſellſchaft zu vermindern. Dieſes Geſchäft
ſei eine ganz raffinirte Schiebung geweſen. Die Bank brauchte
dringend baare Mittel, ſie begnügte ſich aber mit Wechſeln, die bis
1915 liefen. Dies Geſchäft ſei ein bloßes Scheingeſchäft geweſen,
um das Conto ordinario zu entlaſten. Die Auskünfte über die
Aufſichtsrathsmitglieder ſeien nur zum Schein eingeholt worden,
das Ergebniß der Auskünfte war für die Bank gleichgiltig. Es ſeimöglich, daß die Aufſichtsrathsmitglieder der Bank m auch die der
Trebergeſel chaft nichts davon wußten. Exner und Gentzſch waren
ſich aber jede alls darüber klar. Durch dieſes Geſchäft gelang
es auch, das chäft mit der Berliner Finanz- und Handels
zeitung aus den S der Bank herauszubekommen. Es muß
Exner klar geweſen ein, daß durch dieſes Geſchäft der Ruf der
Leipziger Bank ſehr leiden konnte. Es komme nicht auf die
Buchung an, ſondern auf den Geiſt der Buchung. Es komme darauf
an, ob die Buchung eine ſolche war, e man den Vermögenszuſtand
genau erkennen konnte. Deshalb, ſo fährt der Staatsanwalt fort,
war ich auch gegen die Befragung der anderen Sachverſtändigen.
Ob der Vermögensſtand aus den Vüchern zu erkennen war, konnte
lediglich der Bücherreviſor Bünger erkennen. Jch betone aus
drücklich, nicht darauf kommt es an, ob man den Vermögensſtand,
ſondern ob man den Vermögenszuſtand aus den Büchern er
fahren kann. Der Umſtand, daß die Bücher korrekt geführt waren,
kommt bei dem Verbrechen des betrügeriſchen Bankerotts nicht in
Betracht. Es kommt auch nicht darauf an, daß der Schuldner
die Abſicht hatte, die Gläubiger zu benachtheiligen, es genügt der
dolus eyentualis. Wenn der Schuldner nur zu dem ecke ge
andelt hat, die Gläubiger 4 benachtheiligen, hat er ſich bereits des

trügeriſchen Bankerotts ſchuldig gemacht. Die Bank konnte ſich
ohne Mittel nicht mehr halten. Sie wußte ſchon 1900, daß ſie ſich
anders als auf Koſten der Gläubiger nicht halten konnte. Sie
wußte, daß das Publikum, das der Bank ſeine Gelder zur Auf
bewahrung brachte, dieſe bis auf die Konkursdividende verlieren
würde. Die Direktoren der Bank haben ſich aber auch noch durch
Hinterziehung der Korreſpondenzen, die auf laufende Geſchäfte
Bezug hatten, der Verheimlichung von Geſchäftsbüchern ſchuldig
gemacht. Der Staatsanwalt führt dies des Näheren aus.

Auf Vorſchlag des Vorſitzenden unterbricht der Staatsanwalt
gegen 3 Uhr ſeine faſt volle ſechs Stunden dauernde Rede, und der
Vorſitzende vertagt darauf die Verhandlung auf Freitag Vor
mittag 9 Uhr,

Ueber die alpinen Unglücksfälle

ür das beſtändige Anwachſen der Zahl der Un
glücksfälle nennt der Verfaſſer: die ſtete Zunahme der Touren,
die vermehrte Pro nda für das Bergſteigen als eines mächtigen
bwgi chen und erhiſchen Faktors, oie Frühjahrs, Spätjahrs-
und WinterTouren, die führerloſen Touren und das Alleingehen,
die erhöhte Publizität der Unglücksfälle (ZeitungsBerichte), das

neuer Wege. Der Verfaſſer hält dafür, es müßte einen
wundern, wenn ſich noch viel mehr Unglücksfälle ereigneten, weil
die Touren ſich manchenorts verzehnfacht, ja verhundertfacht haben.
Der Säntis weiſt jedes Jahr 8000 und mehr VBeſteigungen auf,
der Nieſen 7000, die Raxalpe 6000, ebenſo viele der Schneeberg
und die Schneealpe, das Wetrerſteingebirge 430, der Wilde Kaiſer
420, der Montblanc 120, Wetterhorn und Monteroſa zuweilen
an einem Tage ihrer 20. Im deutſchöſterreichiſchen Alpengebiet
ſollen jährlich 78 000 Touren zur Ausführung gelangen, 300 für
die Sektion, von denen es 260 giebt. Rechnet man die Central-
und Weſtalpen mit 22 000 Touren, ſo ergeben ſich 100 000
Touren. Einer ſolchen großen Anzahl geglückter Touren gegenüber
verſchwinden die durchſchnittlich 27 tödtlichen Unfälle für das Jahr.
Die Unfallquote wird ungemein klein. Verglichen mit anderen
Leibesübungen, Fußballſpiel, Velofahren, Rudern, Rennen, er
S die alpinen Unglücksfälle bei Weitem nicht den Prozentſatz

ieſer.
Selbſt bei vermehrter Vorſicht und ter Tüchtigkeit von

Seiten der Touriſten, erhöhter Kenntniß der Gefahren, wird d
das agrrirge mit allen ſeinen Reizen nicht nur das abſol

efährlichere, ſondern auch das relativ gefährlichere Tourengebiet
ſein. Die Anſicht iſt nicht richtig, daß die ſchwierigſten Touren
die ſicherſten ſeien. Intereſſant iſt die Zuſammenſtellung der Ver
unglückten nach ihrer Nationalität, daraus ergiebt ſich, daß von
301 Verunglückten 190 Deutſche oder Oeſterreicher, 48 Schweizer,
23 Jtaliener, 18 Engländer, 15 Franzoſen, und 2 von anderen
Nationen waren. Frauen ſind von 1891 bis 1900 im Ganzen
ſieben dem Bergſteigen zum Opfer gefallen. Sowohl für die führer
loſen, wie für die geführten Touren hat die Zahl der Unfälle im
Laufe des Dezenniums (1891 bis 1900) langſam zugenommen.
Vor 50 Jahren wagten zumeiſt nur die Bergführer an die
hohen Gipfel. Ob das Gehen zu Zweien oder Dreien beſſer iſt,
darüber kann man verſchiedener Anſicht ſein. Von engliſcher Seite
iſt für ſchwierige Touren, beſonders in ſteingefährlichen Felſen,
die Dreizahl als Geſetz proklamirt worden. Großen Geſellſchaften
von 5 bis 20 Perſonen iſt dreizehnmal Unheil widerfahren; n
daß jeweilen die ganze Karawane verunglückt wäre, ſondern ein
Theil davon. Worauf es bei in Geſellſchaft auszuführenden Touren
hauptſächlich ankommt, iſt das richtige en der Zahl der
Führer zur Zahl der Theilnehmer, zu ihrer Tüchtigkeit und zur
Schwierigkeit der Tour. 218 Touriſten, 73 Führer und 14 Träger
haben im Zeitraum von zehn Jahren den Tod im Gebirge ge
funden. Bald iſt es Leichtſinn, Verwegenheit, Eitelkeit und Unver
ſtand, bald ungenügende Erfahrung im Begehen gefährlicher
Stellen, Sparſamkeit am unrichtigen Ort oder Ungeübtheit und
darum vorzeilige Erſchöpfung, mangelhafte Ausrüſtung und Ver-
proviantirung, Widerſetzlichkeit, Ausſchlagen der befehlenden Hand
oder Wegeverkürzung, Trennung von den Reiſegenoſſen, Losſeilen,
mangelhafte Solidarität, mangelhafter Muth oder eine momentane
Unaufmerkſamkeit; bald iſt es Alkoholmißbrauch oder ſind es
andere Verſtöße, gegen Regeln, die zum Untergang
führten. Leidenſchaft und Fr am Sport gehen mit der Vor
ſicht vielfach durch. Eine Verkettung von unglücklichen Umſtänden
kann zur Kataſtrophe führen. Wi und Wetter, ungünſtige
Schneeverhältniſſe verlangen erhöhte Leiſtung, wodurch vorzeitige
Ermüdung und verminderte Aufmerkſamkeit entſteht. Hierdurch
wird das Ausgleiten begünſtigt. Ungeübtheit führt zu raſcherer
Ermüdung, zu Schwindel und Schwächezuſtänden, was an ge
fährlichen Stellen zum Verderben werden kann. Schneeſtürme und
Kälte machen die Hände ſteif und gefühllos, eine Gefahr beim
Klettern; wenn die Füße erfrieren, dann geht der Halt verloren.
Karte und Kompaß reichen nicht aus, um beim Nebel und ein
tretender Dunkelheit den An und Abſtieg zu finden. Es genügt
nicht, die Gefahren des Gebirges zu kennen, man muß auch mit den
Mitteln vertraut ſein, ſie zu S Die Gelegenheitsurſachen
eines Unglücks wachſen mit der Schwierigkeit der Tour, nehmen
aber ab mit der zunehmenden Fähigkeit der Touriſten

Vermiſchtes.
Ueber den Anfenthalt der kaiſerlichen Kinder zu Cadinen,

bei denen bekanntlich ſeit einigen Tagen die Kaiſerin zu Beſuche
weilt, ſchreibt die „Königsb. Hart. Ztg.“: Nach der geſtrigen Mittags
tafel, zu der auch Herr Landrath v. Eßzdorf herangezogen war, unternahm
die Kaiſerin mit ihren ſechs Kindern einen Ausflug mit der Dampfpinaſſe
nach Kahlberg. Die Fahrt war herrlich ſchönes klares Wetter begünſtigte
den Ausflug. Die beiden Jüngſten hatten heute der Mutter natürlich
recht viel von ihren Erlebniſſen in Kadinen zu erzählen. Nicht immer
hat die hohe Frau Gelegenheit, ſechs ihrer Kinder um ſich zu haben.
Die Freude hierüber blieb dem Beobachter nicht unbemerkt. Auch die
Rückfahrt von Kahlberg war ſehr intereſſant. Die Abendſonne be
leuchtete die Haffküſte und die bewaldeten Höhen der Haffküſte zeigten
ſich in der allerbeſten Beleuchtung. Nach der Rückkehr gingen die
beiden älteſten Prinzen, alſo Prinz Eitel Friedrich und Adalbert, auf
die Entenjagd. Der Wildbeſtand Kadinens iſt ſehr mannigfaltig. Außer
recht gutem Rehbeſtande giebt es auch Faſanen, viele Haſen und wilde
Enten. Die letzteren halten ſich in dem Schilfsdickicht der Haffküſte auf
und ſind in vielen Arten vertreten außer der beliebteſten Ente, der
MärzEnte, giebt es auch Taucher, KrickEnten 2re.

Ueber einen hübſchen Zug der Königin Wilhelmina berichtet
der „Rh. Cour.“ von der n Am vergangenen Sonntag fiel
ein etwa 14jähriger Junge ſo unglücklich mit einem Glas, daß er ſich
eine nicht unbedeutende Wunde an der Hand beibrachte. Da man
wußte, daß unter den derzeitigen Schloßbewohnern eine Pflegerin war,
ſchickte man den Jungen dahin, und als dieſe ärztliche Hilfe r nöthig
erachtete und die Königin zufällig davon hörte ließ ſie ſofort
einen ihrer Wagen anſpannen und den Jungen zum Arzt
nach Diez fahren. Am Tage danach erkundigte ſie ſich nach dem Ver
lauf der Heilung und ließ ſagen, daß der Junge, wenn er noch einmal
zum Arzt müßte, wieder in einem ihrer Wagen hingefahren werden ſolle.

Der Zuſtand der Königin der Belgier iſt derartig, daß die Aerzte
eine Kataſtrophe befürchten.

Prinz Joſeph von Braganze, öſterreichiſcher Huſarenleutnant,
erſchien geſtern zum vierten Male vor dem Polizeigericht in der be
kannten SittlichkeitsAffaire. Der Prinz verſicherte, er ſei das Opfer
eines Erpreſſungsverſuches geworden. Die Schuld dreier junger Leute,
die gleichfalls vorgeladen waren, ſcheint feſtgeſtellt zu ſein. Der Anwalt
des Prinzen verlangte die Vorladung von neuen Zeugen und beantragte
Vertagung auf nächſte Woche. Dem Geſuche wurde ſtattgegeben.

Zum Einſturz des Campanile in Venedig. Das Thor
And rege hat ſich auf einer Seite geſenkt; alle Vorſichtsmaßregeln
ſind

ine heftige Feuersbrunſt brach am Donnerstag in London aus;
zwei große Geſchäftshäuſer und ſieben anſtoßende Baulichkeiten wurden
total vernichtet. Dreißig Feuerwehr Abtheilungen ſind auf der Brand
ſtätte war Der angerichtete Schaden iſt enorm.

Vom Lloyddampfer „Trier“. Depeſchen aus Coruna melden, daß
die „Trier“ unrettbar verloren iſt; ein letzter Verſuch, den
Dampfer meereinwärts zu bugſiren, mißlang. Die Plünderung derwerthvollen Ladung dung die Strandbewohner dauert fort.

Der Mörder des Dr. Ordenſtein ſoll in einer franzöſiſchen Prieſter
vorbildungsanſtalt höheren Unterricht, ſpäter ſtudirt und an der
Univerſität das Baccalaureat errungen haben. Dr. Ordenſtein hinter
läßt ein Vermögen von etwa 500 000 Mk.

Verbrechen oder Unfall Am Havelufer bei Gaktow wurde
geſtern die Leiche des 24 Jahre alten Schloſſers Arthur Retzlaff aus
Berlin mit ſchweren Wunden am Geſicht, an den Armen und Beinen
gefunden. Da nach den Angaben des Bruders des ſeit n voriger
h vermißten Retzlaff in der Kleidung des letzteren 300 Mk. fehlen,
ſo liegt der Verdacht vor, daß Retzlaff das Opfer eines Ver
brechens geworden iſt. Die Unterſuchung durch die Kriminal und
Gerichtsbehörden von Spandau-Land iſt eingeleitet.

Zu einer förmlichen Schlacht kam es Dienstag Abend in dem
zwiſchen Reitz und Koitbus belegenen Dorf Lakom a. Sechs etwa
20jährige Arbeiter waren in der Schänke eingekehrt und hatten mit den
Wirthsleuten Streit angefangen dieſe mußten nachdem ſie ſchwer
mißhandelt worden, vor ihnen flüchten, und darauf zertrümmerten die
Angreifer das ganze Haus Bauern mit Dreſchflegeln und Heugabeln

Beſtreben noch unbeſtiegene Berge zu bezwingen, das Aufſuchen bewaffnet, gingen alsdann gegen die Horde vor, machten nach hartem

ein Jnſtrument, um
Verſuche waren völlig erfolgreich.

der zwanzigtauſendſten Nummer feiern.

Kampf drei Uebelthäter widerſtandsunfähig und legten ihnen Feſſeln
an, worauf die Ueberwundenen auf einem Wagen ins Gefängniß ge
bracht wurden die anderen Burſchen wurden am folgenden Tage
verhaftet.

Neues aus Martinique. Wie man aus Paris mittheilt, machte
nach Meldungen aus Fort de France die jüngſte Eruption des Pelé
berges den Eindruck, als ob in un r Biwakfeuern gleichzeitigdürres Holz W gebraucht würde. Jetzt giebt es abſeln
keine Zwiſchenlinie mehr zwiſchen den Ruinen von St. Pierre und dem
Meere. Die Trümmer der Philomena-Kirche ſtehen vollſtändig unter
Waſſer auf den neugebildeten Kanälen ſchwimmen die verweſten
Leichname ins Meer. Seitdem es der von Hovey und Curtis
geführten amerikaniſchen Kommiſſion gelang, 1104 Meter
oberhalb des Meeresſpiegels unweit des alten Pelékraters Erd
aufwurfſtationen zu errichten, um dadurch die Entſtehung eines neuen
Kraters an Stelle des verſchwundenen Palmiſtenſees zu konſtatiren, und
als damals höchſte Spitze des Peléberges eine Kraterwand im Nord
oſten abzuſchätzen, hat Niemand mehr eine Forſchungstour auf den

eléberg gewagt. Die ſozialen und i erhältniſſe in
Fort de France ſind überaus traurig. Die Bank von Martinique ſah
ſich genöthigt, ihre Kredite aufs Aeußerſte einzuſchränken, und die
großen Häuſer in Bordeaux, von denen Martinique abhängig iſt, haben
alles Vertrauen auf Neuerrichtung der zerſtörten Etabliſſements ver
loren.

Ein werthvoller Münzenfund iſt von Schulknaben in der Nähe
von Guben r worden. Sie ſuchten auf den beim Dorfe
Atterwaſch belegenen Schießſtänden, wo am Sonntag ein Büchſen
ſchießen ſtattgefunden nach abgefeuerten Bleikugeln. Dabei ſtieß
der zwölfjährige Sohn des Hofinſpektors Gumbrecht auf einen
ſchweren Krug, den er nicht zu heben vermochte. Manerſchlug den Behälter und gewahrte darin eine ungeheuere

enge alter Münzen, meiſt aus Silber. Dieſe ſtammen
aus dem 17., 18. und 19. Jahrhundert die neueſten tragen
die Jahreszahl 1810; die Mehrzahl hat öſterreichiſches Gepräge, andere
ſind ſächſiſche und franzöſiſche Münzzeichen. Alte Ortsbewohner ver
muthen, daß der Fund die Hinterlaſſenſchaft eines Freiheitskämpfers iſt,
der im Kriege ſeinen Tod gefunden hat.

Ein neuer Rettungsanzug. Aus Genf wird berichtet Jm
Genfer See wurden Verſuche mit einem neuen Apparat zur Rettung
von Menſchenleben auf See gemacht. Dieſer Apparat, eine Erfindungdes Genfers M. Probſt, bäſteht aus einer Art Taucheranzug aus

Kautſchuk, der ſich in der Mitte öffnet, daß er ſchnell angezogen- werden
kann. Beine und Füße paſſen in Hoſen, die an den Enden mit Ge-
wichten beſchwert ſind und die Hände ſind ähnlich eingeſchloſſen, aber
ſonſt frei. Kein Waſſer kann eintreten, wenn der Anzug geſchloſſen iſt.
Der Apparat hebt ſo ſtark, daß faſt der halbe Körper über Waſſer
bleibt. Luftdichte Taſchen an der Außenſeite des Anzuges enthalten
eine Lampe, a u. ſ. w., Nahrungsmittel, eine Trompete undie Angriffe großer Siſche zurückzuſchlagen. Die

robſt ging um 6 Uhr Abends ins
Waſſer, um fünf Stunden darin zu bleiben. Große Menſchenmengen
beobachteten den re Anblick. Probſt will den ganzen Auguſt
im Waſſer zubringen. Er wird dann nach Havre gehen, dort fünfzehn
Tage im Meere bleiben und nachher eine Ausſtellung in London ver
anſtalten.

20 000 Zeitungsnummern. Am 16. dieſes Monats konnte die in
Bremen erſcheinende „Weſer-Zeitung“, ein weit über die
Grenzen unſeres Vaterlandes hinaus bekanntes Blatt, die Herausgabe

Die „Weſer-Zeitung“ iſt 1844
gegründet und erſcheint ſeitdem im Carl Schünemann'ſchen
Verlage dortſelbſt.

Der alte und der neue Hut. Ein amüſanter Zwiſchenfall er
eignete ſich kürzlich nach der Königsberger „Hart. Ztg.“ in einem Ge
ſchäft zu Elbin g, das Herrenartikel führt. Ein Kunde, der einen Hut
kaufen wollte, probirte mehrere auf, war aber augenſcheinlich ſchwer
zu befriedigen, und bald war der ganze Ladentiſch mit
Hüten bedeckt, die nicht nach Wunſch waren. Endlich
nahm der Verkäufer einen braunen Filzhut vom Tiſche, hielt ihn be
wundernd ſeinem Verkäufer vor und ſagte: „Dieſe Hüte werden in
dieſer Saiſon ſehr viel getragen, mein Herr.“ „Wirklich fragte der
Kunde nachdenklich, ſich im Spiegel betrachtend, den Hut auf dem Kopfe.
„Finden Sie, daß er mich kleidet „Ausgezeichnet, mein Herr.
Wenn er Jhnen bequem ſitzt „Ja, er ſitzt gut. So meinen Sie,
ich ſollte ihn behalten „Jch glaube, Sie könnten keine beſſere Wahl
treffen.“ „Das freut mich wirklich ſehr, da brauche ich ja keinen neuen
Hut.“ Der Verkäufer hatte ihm verſehentlich den alten
Hut angeboten. (Die Hundstage rücken merklich näher! D. Red.)

Erdölquellen in Weſtfalen. Die preußiſche Bergbehörde läßt
ſeit einiger Zeit in ihrem Grubenfelde Friedrich bei Olfen im Kreiſe
Lüdinghauſen zahlreiche Bohrungen ausführen, um die dortigen Lägerungs-

verhältniſſe genauer zu unterſuchen. Bei dieſen Bohrungen iſt man
nach der „Voſſ. Ztg.“ nun unvermuthet bei einer Teufe von 640 Metern
auf eine Erdölquelle geſtoßen. Als man nämlich am 28. Juni d. J. in
einem Bohrloche dieſe Teufe erreicht hatte, entſtrömten plötzlich mit großem
Geräuſch dem Bohrloche Waſſer und Gas (Kohlenwaſſerſtoffe), die ſtark nach
Erdöl rochen. An dem Feuer einer Dampfmaſchine entzündeten ſich die
Gaſe, die Flamme erfaßte den aus Holz erbauten Bohrthurm und
äſcherte ihn ganz ein. Drei Arbeiter erlitten dabei ziemlich ſchwere
Brandwunden. Nach fachmänniſcher Anſicht handelt es ſich um eine
Erdölquelle in dem das Kohlengebirge in einer Mächtigkeit von 800 m
bedeckenden Kreidemergel. Man beabſichtigt daher, einen neuen eiſernen
Bohrthurm zu errichten und das Bohrloch bis in das Steinkohlenge
birge niederzubringen, um dadurch feſtzuſtellen, ob man es hier wirk-
lich mit einer ausbeutungswürdigen Erdölquelle zu thun hat. Es iſt
dies das erſte Mal, daß man im Kreidebecken des Münſterlandes
Kohlenwaſſerſtoffe angetroffen hat. Das Steinkohlengebirge liegt noch
etwa 200 m tiefer und iſt, wie die Bohrungen ergeben haben, reich an
mächtigen Kohlenflötzen.

ie Cholera in der Mandſchurei. Dem Pretersburger
„Regierungsboten“ zufolge iſt Zizikar in der Mandſchurei für cholera
verſeucht erklärt. Jn Jnkou ſind ſeit dem Ausbruch der Epidemie bis
zum 4. Juli 643 Perſonen erkrankt, von denen 477 ſtarben. Jn der
Woche vom 27. Juni bis zum 4. Juli erkrankten dort 166 Perſonen
und ſtarben 139. Jn Charbin, wo die erſten Erkrankungen am 1. Juli
feſtgeſtellt wurden, zählte man bis zum 10. Juli 575 Erkrankungen
und 322 Todesfälle. Cholerafälle in der Mandſchurei a noch in
den Ortſchaften Tachotſchi, Telin, Kajuanſan, Schanhaikwan und
Sinmintin vorgekommen. Es wurden Choleraſtationen in der Mand-
ſchurei errichtet. Die Züge werden von Sanitätsbeamten beſichtigt und
von ſolchen begleitet.
Zu dem großen Dampferunglück in Rußland auf dem Fluſſe
Luga, zwiſchen der Station Preobraſchenskaja der Warſchauerbahn
und dem Landgute Chilok meldet die „Nowoje Wremja“: Die Kata
ſtrophe iſt entſetzlich und ereignete ſich unter ſolchen Umſtänden, die
man gar nicht für möglich halten ſollte. Der kleine Dampfer war mit
Fahrgäſten, ſtädtiſchen Einwohnern, Bauern, Frauen und Kindern,
überladen, keine Maus konnte mehr Platz finden. Plötzlich ſtößt
das Fahrzeug auf eine Untiefe, und was nun folgte, ſpottet
jeder Beſchreibung. Das Schiff begann zu ſinken und die
erſchrockenen Fahrgäſte ſprangen in den Fluß, um ihr Leben
zu retten. Diejenigen, welche auf die Sandbank ſprangen,
kamen glücklicher Weiſe mit dem Leben davon, auf der anderen Seite
ne aber ein Abgrund und ein Theil dieſer Unglücklichen die in

ngſt und Verwirrung auf dieſe Seite hinabſprangen, mußte elend
ertrinken. Es ſind 60 Perſonen, nicht 30, wie der Telegraph
meldete, umgekommen. 15 Perſonen wurden von herzugeeilten
Fiſchern gerettet. Jm Schiffsraume ertranken 16 Perſonen noch iſt
es nicht w. das Fahrzeug zu heben und die Leichen herauszu
holen. ie Schuld an dem ſchrecklichen Unglück trifft den Kapitän,
der erſtens eine nicht zuläſſige Menge aufnahm und zweitens
mit unbegreiflicher Fahrläſſigkeit Kurzſichtigkeit bei hellichtem Tage,
es war um 4 Uhr Nachmittags, auf eine Sandbank ſteuerte zumal
der Mann ſchon lange den kleinen Fluß befuhr und das Fahrwaſſer
kennen mußte.

Konräge iſt die Hauptſache Jn dem Orte T wurde ein
kleiner Knabe, der Sohn des Luftſchiffers Dukem, an der Gondel eines
Ballons, welcher ſich losgeriſſen hatte, in die Lü rt, landete aberglücklich. Louis Dukem, ein eher Kerlchen,
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har, wie man aus Paris meldet, bei der noch mehr als unangenehmen
Affäre die größte Bravour gezeigt. Als ſich der kleine Aöronaut 500 m
über einem Dorfe befand, wollte er die Reißleine ziehen, aber ſein
Arm war zu kurz. Schnell entſchloſſen kletterte Louis Dukem
nun aus der Gondel in das Netzwerk, erfaßte den Handgriff der
Ventilleine und brachte den Ballon ſicher zur Erde. Damit noch
nicht genug; nach der Landung rief der ſiebenjährige Junge Bauern
u Hilfe und forderte ſie auf, den Ballon zu bergen, wofür dieRegierung eine Belohnung zahlen würde. Jn Turcoing wird der

kleine Held für Geld gezeigt. Er iſt ſehr ſelbſtbewußt und erklärt:
„Die Hauptſache im Leben iſt Kouragel!“

Ueber die Entdeckung einer neuen Textilfaſer in Braſilien
leſen wir in der „Monatsſchrift des Deutſchbraſiliſchen Vereins
Nach einer Mittheilung des „Bulletin of the Bureau of American
Republies“ iſt kürzlich eine neue Faſer entdeckt worden, die man
mit Aramina bezeichnet. Dieſe Faſer wird aus einer in
Braſilien unter dem Namen Carrapichos bekannten Pflanzenart
gewonnen ſie iſt weiß, ſehr fein und biegſam und hat eine Länge
von zwei bis drei Yards. Jhren Namen verdankt die Faſer ihrem faſt
metalliſchen Glanze und der großen Biegſamkeit. Die Pflanze,
die die Faſer liefert, iſt kräftig und widerſtandsfähig, bedarf keiner be
ſonderen Pflege und gedeiht auf vollſtändig unkultivirtem Boden. Sie
wächſt jetzt im ganzen weſtlichen Theile des Staates Sao Paulo wild und
wird außerdem in großem Umfange auf den Plantagen in der Nähe von
Campinas angebaut. Aus der Faſer hergeſtellte Waren, wie Seile,
Bindfaden, Taue und für Kaffeeſäcke paſſende Gewebe, waren von dem

ſeiner Zeit in der Polytechniſchen Schule in Sao Paulo aus
geſtellt.

Drei neue Lokomotiven, die ganz anders ausſehen als die bis
herigen, wurden an die ſächſiſche Staatsbahn geliefert. Es
ſind ſogenannte Doppel- Maſchinen Sie führen in der Mitte
die Stände des Führers und des Heizers. Hier befinden ſich auch zwei
getrennte Feuerungen für den durch die ganze Länge der Maſchine
gehenden Keſſel. Vom Führerhaus ausgehend läuft um die
ganze Maſchine ein Gang, an deſſen Jnnenſeite noch die
Kohlen und Waſſerkäſten angebracht ſind. An Kohlen kann die
Maſchine 1200 kg, an Waſſer 3,2 ebm mitnehmen. Die Lokomotive
iſt völlig überdacht, und von den beiden Schornſteinen ragen nur die
beiden Köpfe hervor. Das Geſtell, auf dem die Maſchine ruht, iſt
leicht beweglich und mit Kugellagern ausgeſtattet, ſo daß ohne
Schwierigkeiten auch ſcharfe Kurven befahren werden können.

Wetterbericht vom 18. Juli 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

minimum (unter 755 mm) liegt über Skandinavien, das Maximum
(über 768 mw) weſtlich über Jrland. Jn Deutſchland meiſt ziemlich

kühl, im Binnenland theilweiſe heiter. Jm Süden heiteres und
wärmeres, im Norden kühles Wetter, ſtellenweiſe Regen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte,

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. Juli.

Wetterbericht vom 18. Juli, Morgens 5 Uhr.
Nach geſtern Vormittag unter dem Einfluß eines Theilminimums
in Deutſchland vielfach ſtattgefundener Gewitter iſt daſelbſt
kühleres und wieder meiſt trockenes Wetter eingetreten und
das Barometer war ein wenig geſtiegen. Die Lage des hohen
Drucks im Weſten bis Südweſten in Verbindung mit einer
neuen, nördlich von Schottland aufgetretenen Depreſſion läßt
wieder Erwärmung, allerdings auch erneut Regenfälle und
Gewitter erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Juli Wechſelnd
tter mit Regenbewölktes, zeitweiſe heiteres, etwas wärmeres

und vielfach Gewitter.
Voransſichtliches Wetter am 20. Juli Theils

heiter, theils wolkig, bei Tage ein wenig kühler, Regenſchauer,
ſtellenweiſe Gewitter.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Molde, 18. Juli. Der Kaiſer traf nach 17ſtündiger
guter Fahrt hier ein. Die Temperatur entſpricht mehr dem
September als dem Juli. An Bord Alles wohl.

Berlin, 18. Juli. Urtheil im Sanden-
Pro zeß.) Eduard Sanden 6 Jahr Gefängniß und 15 000
Mark Geldſtrafe, Heinrich Schmidt 9 Monate, 2000 Mk.
Geldſtrafe, Puchmüller 1 Jahr 3 Monate Gefängniß und
4000 Mk. Geldſtrafe, Eduard Schmidt 1 Jahr Gefängniß
und 10 000 Mk., Warſinski 1 Jahr und 5000 Mk., Otto
Sanden 1 Jahr und 1500 Mk.., Hentſchke 9 Monate Gefäng-
niß und 1000 Mk. Geldſtrafe.

Viehmärkte,
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſer.

über thatſächlich erzielte r nach Lebendgewicht am
u 7oeononnore

Durchſchnitts- Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht] 50 kg

kg Lebendgewicht

Wittenberg Kälber 50 34Wittenberg 4 Maſtſchweine 90 150 42 44
Wittenberg fette Zuchtſauen 200 39Saaltreiſs Ochſen 550 1050 28—34Saalkreis J Bullen 500 1000 27-33
Saalkreis Färſen 450 700 2632Saalkreis Kühe 400 750 2531Saalkreis. Schweine 100--200 42 45,50Mansfeld. Seekreis Maſtochſen 1500 33
Mangsfeld. Seekreis Rinder 750 32Mansgsfeld. Seekreis Kälber 55 38Mangfeld. Seekreis Maſtſchweine 150 47

Köln, 17. Juli. Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb:
1380 Schweine. Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara
a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 11 Jahren 623 (vorgezeichnete 64 b) fleiſchige 61
e) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 56-58 E5ſchäft
ziemlich lebhaft geräumt.

Tages -Marktberichte,
Magdeburg, 17. Juli. (Getreide und Futtermittel.)

Weizen ruhig, Sherriff- und Sommerweizen 165-167 ab
Station angeboten. Roggen preishaltend, faſt ohne Angebot, 155
bis 158 ab Station. Gerſte, neue inländiſche Winterwaare,
66 68 kg ſchwer, bereits am Markt zu 139 frei hier gehandelt.
Hafer ruhiger, inländiſche Durchſchnittswaare bis 171 ſeinſter
hieſiger bis 177 frei hier bezahlt. Mais runder 114-116
amerikaniſcher mixed 138--140 ab hier dringend angeboten.
Rübſen 230—235 ab Station gefordert neuer Rapps noch
nicht am Markt, ebenſowenig Kümmel. Erbſen, alte Viktoria, bis
225 geſucht, Vorräthe geräumt.

m

Börſe von Berlin vom 18. Juli.Beträchtlicher Rückgang der Hütten- Aktien auf ungünſtige
S Leipzig, 18. Juli. (Bank-Prozeß.) Der Staäts- Schätzung der Dividende für Bochumer und auf Gerüchte vonz s s anwalt beendete heute ſein Plaidoyer nd kam in deſſen Lage t aweritagiſwen n e e wenz über Ex J urtheilenden' Artikels des Jron-Monger, verſtimmte durchweg.s Name der 2 z 2 auf Zu dem Entſchluß daß ber Exner und Gentzſch Rentenwerthe konnten ſich im Allgemeinen auf Grund der Geld-
S indſtz s Zuchthausſtrafen i verhängen ſeien. flüſſigkeit, die durch günſtigen Bankenausweis und Rückgang desS Beobachtungs s Windſtärke Wetter 2 Paris, 18. Juli. Die Ka i ſerin v on Rußland Satzes für täglich kündbares Geld in Erſcheinung trat, gut be-

S ſtation ka z ſtellte den hieſigen Blättern zufolge der Pariſer Geſellſchaft haupten; namentlich deutſche Fonds. Vahnen erwieſen ſich als

z s S 8 V r 100 000 Lepen r der der feſt, Canada auf Amerika etwa hre d22 2 Zinſen für Erfindungen zur Beſſerung des Looſes der im war die Haltung träge. Schluß befeſtigt. PrivatdiskonKriege Verwundeten verwandt werden ſollen. 128 Prozent.
1Stornoway 765,7 mäßig bededt 9,40 Paris, 18. Juli. Von den in der Artillerie-Werkſtätte Zuckerberichte.

e o NNW leicht bedeckt 15,0 von Puteaux geſtern verunglückten Schülern der Halle a. S., 18. Juli.
76331 ich bedeckt Militärſchule iſt einer geſtorben, der andere wurde lebens nohzucker.Jole dAix 765,9 N ſchwach wolkig 15,6 gefährlich verwundet. Der Markt hatte in d a b Piurnt ger re einwr u t Nu Sul i b ruhiges Gepräge. Prompte Waare fand ſeitens einiger Raffineriens Paris v ws iſt h ren L r li. Der Sultanvon Sanſibar zu hugeſahr epten Preiſen leidliches Jntereſſe, während Offerten für

7Vliſſingen 762,9 N F leicht heiter 16,5 iſt heute acht geſorben. Auguſt Zucker weniger beachtet In neuer am weg r
8Helder 76i,9 NW ſehr leicht wolkenlos 16,1 das Geſchäft wegen Mangel an Angebot in engen Grenzen. Umſa9 (Chriſtianſund 759,9 NO leicht Regen 9,89 32 000 Etr.10 Skudesnaes 758,5 NN W mäßig woltig 12,20 Börſen- und Handelstheil. Rend. 88 excl. 6,95--7,15 Nachprodukte 75 Rend. excl.

11 e 756,2 ſchwach re 14,2 Allgemeines 5,00 3012 a 758, r lbbedeckt 15,3 Juli 190 zig. Dr icht.13 ſelnen a Watig 14 40 Verein für Mineralöl Jnduſtrie. Der im Jahre g s Dgadeburg. z Juli Frh Drahtbericht.
14 Stockholm 755,8 080 leicht wolkenlos 17,79 1868 gegründete Verein, welcher in den letzten Jahren n Aale e Kend,. 500--530. Tendenz: ſtetig.
15 Wisbh 755,2 8 leicht halbbedeckt 17,20 viel Thätigkeit entfaltete, hat ſich geſtern in einer in „Stadt Kryſtallzucer J. 27,
16 Haparanda 753,9 NW mäßig woltig 14,10 Hamburg“ ſtattgehabten Sitzung neu konſtituirt. Zugegen Brotrafſingde J. 27,70. Tendenz: feſt
17 J Borkum 760,4 8W ſchwach heiter 16,259 waren die Vertreter der größten Paraffin- und Mineralöl- Gem. Raffinade 27,45. z feſt.
18 Keitum 759,6. W ſehr leicht wolkig 15,79 Fabriken und es wurde allerſeits der Wunſch ausgefprochen, Gem. Melis 26,95.
19 mbur 761,2 WSW leicht heiter 14,60 dem alten Vereine neues und kräftiges Leben zu geben, um Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr
20 Swinemünde 760,2 WNW ſchwach heiter 15,40 ſich gemeinſam über Vorgänge in der Induſtrie zu berathen. aux Rohzuder I. Produkt Tranſito r W
21 Rügenwalder z. n Geſtern wurde zunächſt ein dreigliedriger Ausſchuß, beſtehend Per Juli 5,9286, 6,00B. ber Quer r rW NW lbbedeckt] 15,509 c 2286G 5B er Jan.-März 6,72G, 6,77xB.münde 758,7 mäßig halbbedeckt] 15,5 I per Aug. 6,0286G, 6,05B. per J z 6, 6,22 Neufahrwaſſer 757,3 WSW mäßig wolkig 18,09 aus den Herren Direktor Stolle (Riebeck a Montanwerko) per Sept. 6,07G, 6,12xB. Tendenz: ſtill.
23 Memel 755,8 880 ſehr leicht bedeckt 15,80 Zgar e i Ppre S ch ne e Seſelſgafs Wochenumſatz: 143 000 Ctr.

24 Mü ;1,6 8 i „00 g 18. Juli 1902. (Eig. Drahtbericht.)ß es md. leſen Felkberegt 1520gewählt, der die alten Statuten revidiren und darnach neue Dehkeemar w. Nüben diohzucer 1. Produkt.
26 Berlin 761,7) W leicht heiter 15,4 ausarbeiten ſoll. Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
7Chemni 763,3 W W leicht eiter 14,8 T uli 5,92W. Dez. 6,55.z 760,2 NWV lag ten 16,809 WochenMarkktberichte. Im 55 März 6,82x. Tendenz ſtetig.
29 Metz 762,7 88 W leicht wolkig 14,80 Halle a. S., 17. Juli. Butter. (Mitgetheilt von Okt. 6,12x. Mai 6,95.30 Frankfurt a. M. 762,6 W leicht heiter 18,09 Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
31 Karlsruhe 763,3 NoO leicht halbbedeckt 17,40 Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die Produktenbörſe.
32 München 765,0 8W ſehr leicht heiter 17,609 w. dieſer Woche m en gut bezeichnet werden. Berlin, de s okthe. 19725„2 NN W äßi albbedeckt] 10,69 ſte trockene Marken waren ſogar ſehr geſucht und konnten zu etwas Weizen Juli 165,75 Septbr. 158,00 Oktbr. 57,2533 Holyhead 766,2 mitig halb e höheren Preiſen verkauſt werden Roggen Juli 148,00 Septbr. 137,00 Ottbr. 185,25
34Bodö 758,5 W N W leicht wolkig 11,4 r r g35 Riga 756,5 Windſtiu) windſtill wolkig 14,40 Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 102 104 Hafer Juli 166,25 AC., Septbr. A.

h I do. 97-101 Mais Juli 113,50 AC, Septbr. 115,00Hamburg, 18. Juli, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Eine Depreſſion II do. 94 96 Rüböl Juli 51,70 Oktober 50,40
iſt von Rußland bis über Skandinavien ausgebreitet, ein Theil in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd. Spiritus 100 1 70er loco 36,60 A.

An- u. Verkauf von Werthpapieren, Elnlösung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schausöeil Co., Halles ß, Ieipzigerstr. 10, Bitterfeld ll. Delitzse zins ung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Weehsel- Verkehr etc.

e Linsſuß Dividende 1900 1001 Dioldende 1900 1901 Dividende 1900 1901t e l 1 GEilenb Kattun. 5 3 S Sangerhänſer Maſchinen 22/2 16 191,506 BC 8 ti e er Le e 3 1858080 well trttraeeeeee 3 96 506 S Schimiſch. Porti.-Cem.Att. 92our no trung n do. PapierReute. Darmſtädter Bank 136. ſenkirchen Bergwerk. 13 12 169 106 Schleſ. Zinkhütte St.-At 22 116 321.756
do. SilberRente 4 101 9066 Deſſauer Landesbank. 1 1 e Gerresheiiner Glashütte. 10 (17 176 000 B do. do. Si z 16 5der Berliner Börſe vom 18. Juli, Port. StaatsAnl. 88--89 fr. 47,2064 Deutſche Bank z z 209 660 Geſ. f. elektr. Unternehm. 8, 7 25 833 v e 72 u Rumän, amort. 5 27,30t do. Genoſſenſchaftsbant 101,9060. G Glauziger Zuckerfabrik 8 14 104,000 einen a r. z l16 722hr Nachmittags. do. do. 1801 4 84 506 DiscontoCommandit 8 184,750. Große Berl. deb. 117 205 50 G Staßfurt Chem. Fabr. 252908Rufſ. konſ. Anl. 1880erx. 4 100.606 Dresdner Bank. z 4 33 Halleſche Naſchinen 35. 28 336.5064 Stolberger ZinkAkt. 5 11 38836

Schwed. St. Anleihe 1828 Je 99.8005 B do. BankVerein /2107.750. S Halleſche Unton. /2 7 e Sudenburger Maſchinen 7. 88Preußiſche und dentſche Fonds. do. do. 1890 z 156,006 Gothaer n Kredlitdaut 7 7 122993 1 Ken det 7 l e a 58

e 1 Leipziger Bank. au h h u 29-Zinsfuß c 5 3 80b Credilanini c 7 8 (176,25 tmann, Sächſ. M. F. 9 s 12 Weſteregeln Attali 17 135de z 31 do. Rente 1884 258 0 Setpz. Spar u. Creditbant o S wernia Sdamerock. 1 13 171504 0 Maizerei Wrede 08 14 1332232utſche NeichsAnl. b. 1905 37/2 102 406 nngar. Gold Rente 1000er 4 Magdedg. Privatbant 93,756 0 ldebrans Mühlen. 92 7 Zeitzer Maſchinen 20 25do. do. 3 102 40 do do. 500er 4 10 4880 Mitteldeutſche Creditbank. 155 Huldſchinsky 127 4 1107.50b G
do, do. 93,10 b do, do, 10oo0o 4 1102,506 G Rationalbantf. Deutſchland Se 3 115 15066üſcherslebener Kalt 10 16 145,106

Preuß Conf. Anleibe konv. t Deſterreich. Tredit 34214.406 Körbisdorfer Zuckerfabrik 9 1103,50bz Gvent Cent anlehe.... 313193 8360 di gez. h teeeaeeeellltleeeeh WechſelCourſeonſ. Anleihe 2 do. Centr. c. uerei Rlebe »Courſe.de 92 700 Kihaler dem Fabr. '2 70 7565banh. Staat diente I/e 193982 EiſenbahnStamm Aktien d e u et 7 183838 e ar ca. S 9 3 Privatdiskont 1 e.

e 3: 90 105 h äää: 10 z a ad a z. z es e 90708 Diwideide io0o i301 S 8 1173.890 ordſtern, Kodienbergwert 20 20 W iPiovaſtl. r Z. 99906 h S g 15738930 Schl ſcher BankVerein 143,906 G greust. h 18 2 z Petersb. w. 16875 6
do. do. 3656560 de S un o en Sei vie 100 e. *812340Landſchaft d. Prov, Sachſen J. er Marienburg Miawta z 1 117885 0 Riebeck S entanwerte 14 7 I 0 Sond. i Livre Sterl. tage 2046
3 z 3388a0 oOſthteutiſche Süden 347 Jnduſtrie Papiere a er un enHalleſche Stadtanleihe. u do. do. St.pr. 42 167.000 ein. San 19 130 Miene 100 t. a. 66300
do. do. von 1900 4 r r 16266 Dividende 1000 1901 do. Pr. s 135,750 v erreich. h 5 77v am n 4 100 256 6 Warſchau Wiener 5 et Berl. Döhm. Brauh. o e t o 10
Hamburger vp. Bank Gotthardbahn III 6* e do. h III 12(unk. bis c 32] 95 50 G Jtal. n. e 126.256 do. Brauerei Schultheiß 1 z
Hann. BodenCredit do. Rittelmeerbahn 4 5630 do. Union Gratweil. z(unk. bis 1504) 32 Luxembg. Pr. Hur. S 32 98.250. G A. G. f, Anilinfabr. 1 15 000Hann. BodenC edit Soweiger Rordoſtbabn Augem. Fiektr.. 15 12 22 Tendenz Still.lunk. bis 1904) 3 95 006 a g. e s 132 Ton A x a e Oeſterreichiſcher Kredit 2 38 Gotthardbahn 168,75l. ElektricitätsWerke 005 Berliner Handelsgeſellſchaſt. 1 5 nce Henri. 98,20Ansländiſche Fonds. f Save len t 10 45 Darmſtädter Bant e eeeeeeereese s 13 00 Wiener 7/7in. 1 15 223 che Bank. h 2 J Reichsanleihe 23 90Berthold, Meſſingl. L 8Zinsfuß Bi te e 1 2 DiscontoCommandit. 1 Bochumer IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 23Argent Golb Anleihe 5 277 Bank Aktien Bochumer Gußſtgei. 2/8 2 3 7 Dresdner Bank 1 Dortmunderinn e d d 4 6 006 x Buderus Eiſenw e 3 1 Rationalbant er eereeseeteerseeesese 1 Laurahütte. h e d eeresreseee e 1 737 3 11 o Italiener 7 Gelſenkirchen 1Sniech konſ. Goldr. m. l Cps. 1,206 V Bucauer Chem.do. MonopolAnlethe Dividende 1000 1901 Cröllwi Papier 10 18 Spanker e 82. 0 pener e 15 32mit lfd. Cps. 44, 109 Berliner delsGeſ.. 7 1 755 Dannendaum mit 2 Türken h 28 bernig h 5do, Gold Unl. v. 1890 Berliner uk 2 50bz Donnersmarckhütte conv. 1 191.5064 Dortmund-Gronair. amb. Packetfahrt, 19758

mit Cps. lfd 9 J BörſenHandelsVerein 3 5 101.756 Dortmunder Union 7 9 44 Ob Marten Mlawka III win ne ordd. Vlopd.ütal Rente, 4 1833330 Breslauer Distk, Dank. e8,8004 G EgeſtorffSalzwerke 9 1 t G Oftpreuß. ddahn n u



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf Antrag der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik haben die Herren
Miniſter des Jnnern und für Handel und Gewerbe Erhebungen
über die Arbeitszeit im Fleiſchergewerbe angeordnet und die
Ortspolizeibehörden mit der Ausführung beauftragt. Die Unter
eichnete wird die Erbebungen in den Bezirken des II. und VI.
olizei-Reviers vornehmen. Zu dieſem Zwecke werden in den nächſten

Tagen vom Reichsamt des Innern aufgeſtellte Fragebogen an alle
diejenigen Fleiſchereibetriebe der genannten Bezirke zur Austbeilung

elangen, welche gewerbliche Gehülfen oder Lehrlinge beſchäftigen.
ie eine Hälfte der Fragebogen werden Arbeitgeber, die andere Hälfte

gewerbliche Gehülfen (Geſellen) zur Ausfüllung erhalten. Die Aus-
wahl, bei welchen Betrieben der Arbeitzeber, bei welchen ein Gehülfe
den Fragebogen erhalten ſoll, wird in der Weiſe getroffen werden,
daß die Namen der Geſchäftsinhaber alphabetiſch geordnet werden
und daß die erſte Hälfte dieſer Reihenfolge die Fragebogen für die
Arbeitgeber, die zweite die Fragebogen für die Gehülfen erhält. Jn
den Betrieben mit mehreren gewerblichen Gehülfen (Geſellen) baben
ſich dieſe darüber zu einigen, wer von ihnen den Fragebogen in
Empfang nehmen und beantworten ſoll, andernfalls der Fragebogen
dem am längſten im Betrieh thätigen Gehülfen ausgehändigt
werden wird.

Die Fragebogen werden am 31. Juli ds. Js. wieder abgeholt.
Fz wird erſucht, dieſelben bis dahin mit größter Sorgfalt auszufüllen
und zur Abholung bereit zu halten.

Halle a. S., den 16. Juli 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Diejenigen Mannſchaften der Reſerve, Landwehr und

ErſatzReſerve, welche mit der Führung von Motorwagen (Exploſions
Selbſtfahrer und Selbſtfahrer mit Dampfbetrieb) vertraut ſind, haben
äch ſofort beim Haupt Melde Amt des Bezirks Kommandos
Zimmer 18 perſönlich oder ſchriftlich zu melden.

Auch können ſich mit der Führung fraglicher Fahrzeuge vertraute
Leute, welche in keinem Militärverhältniß ſtehen, daſelbſt melden.

Königl. Bezirks-Kommando Halle a. S.

Holz Verkauf.
Am Dounnerstag, den 24. Juli 1902,

Nachmittags 1 Uhr ſollen auf der Halteſtelle Kämmereiforſt aus
dem Schutzbezirke Kämmerei:

Eichen: Kloben 1 Rm., Knüppel 1 Rm., Reiſig 104 Rm.;
Buchen, Ahorn pp.: Kloben 8 Rm., Reiſig 268 Rm.;
Birken, Erlen, Aspen pp.: Kloben 42 Rm., Knüppel 23 Rm.,

Reiſig 430 Rm.
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. [0101

Königliche Oberförfſterei Zöckeritz.

Bekanntmachung.
Zur Neuverpachtung der Fürſtlichen Domäne

J Schönewerda
mit dem Vorwerk Günthershor haben wir, da in dem Submiſſions-
verfahren ein annehmbares Gebot nicht erzielt worden iſt, einen öffent
lichen Bietungstermin auf

2 UhrMittwoch, den 27. Auguſt, Mittags 12
in unſerem Sitzungszimmer im Fürſtlichen Palais am Marktplatz
hierſelbſt anberaumt.

Die Domäne liegt in dem gleichnamigen Orke der Königlich
preußiſchen Provinz Sachſen, im fruchtbaren Thale der ſchiffbaren
Unſtrut, iſt 22 km von der Kreisſtadt Querfurt, 5 km von der Station
Donndorf, 5,5 km von der Station Roßleben der Naumburg-Artener,
7 km von der Station Artern der Erfurt Sangerhauſener Eiſenbahn
entfernt, und iſt mit den genannten Orten durch Chauſſeen verbunden.

Die Domäne ſoll auf 18 Jahre vom 24. Juni 1903 ab ver-
pachtet werden und umfaßt ein Areal von

298,0305 Hektar im Königreich Preußen,
24,7085 im Großherzogthum Sachſen Weimar

gelegener Fläche. Davon ſind rund 246 ha Acker, 13 ba Wieſen,
0,79 ha Garten, 33 ha Niederwald und der Reſt Hutungen und Unland.

Bisheriger Pachtzins 26 650 Mark.
Grundſteuer Reinertrag des in Preußen gelegenen Theiles:

357318/00 Thaler. ßDie Ländereien ſind bisher auch ſchon zum Anbau von Zucker
Zuckerfabriken befinden ſich in Roßleben,rüben verwerthet worden.

Artern und Allſtedt.
Mit dem Gute wird die vorhandene Ziegelei und die Feldjagd

verpachtet, während die Mitverpachtung der Holzjagd beſonderer Ver
eindarung vorbehalten bleibt.

Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein verfügbares Vermögen von

150 000 Mark erforderlich. (0106Pachtbewerder haben ſich über den Beſitz dieſes Vermögens ſowie
über ihre landwirihſchaftliche und ſonſtige Befähigung glaubhaft,
thunlichſt vor dem Termine, auszuweiſen.

Der Entwurf zum Pachtvertrage, das Jnventarium und die
Bietungsbedingungen können auf unſerer Kanzlei eingeſehen werden,
bezw. von derſelben gegen Erlegung von 5 Mk. Schreibgebühren be
zogen werden.

Der Vertreter der jetzigen Pächter, Herr Aſſeſſor Hoch, wird
nach vorheriger Meldung die Domäne durch einen flurkundigen Mann
vorzeigen laſſen. Auch iſt Herr Regierungs- und Oekonomierath
Oldenburg dahier zur Ertheilung näherer Auskunft bereit.

Sondershauſen, den 10. Juli 1902.
Fürſtlich Schwarzhurgiſches Miniſterinm, Finanzabtheilung.

Schwing.
Bekanntmachung iſt ein frei verfügbares eigenes

7 Vermögen von 185000 Mk. er-
Zur Reuverpachtung der König forderlich.

lichen Domäne Friedeburg- Pachtbewerber haben ſich über
Straußhof und der Jagdnugtzung ihre landwirthſchaftliche u. ſonſtige
auf den Domänenländereien auf Befähigung, ſowie über den Beſitz
18 Jahre, von Johannis 1903 ab des erforderlichen Vermögens unter
bis zum 1. Juli 1921, haben wir, Vorlegung der letzten Steuer Ver
nachdem im erſten Termin ein anlagungs e Benachrichtigungen
annehmbares Gebot nicht abgegeben glaubhaft auszuweiſen. Die
und daher der Zuſchlag nicht er Führung dieſes Nachweiſes iſt

worden iſt, einen neuen möglichſt frühzeitig vor dem Ver
ietungstermin auf pachtungstermine erwünſcht.

Dienstag, den 5. Auguſt d. J8.,] Die Pachtbedingungen liegen in
Vormittags 11 Uhr unſerer Domänenregiſtratur und

im Sitzungsſaale des Bezirksaus auf der Domäne Friedeburg zur
ſchuſſes, im ſogenannten Vorſchloß Einſicht aus, können auch gegen
der hieſigen Königlichen Regierung, Erſtatiung der Schreibgebühren
vor dem Königüchen Regierungs und Druckkoſten von uns bezogen

rat Fartsg deh werden.
e omäne Friedeburg- Die Beſichtigung der Domäne

Straußhof liegt im Mansfelder iſt nach vorheriger Anmeldung bei
Seekreiſe. dem jetzigen Pächter, AmtsrathDie Größe beträgt rd. 421 ba, Storck in Friedeburg, geſtattet.
darunter 351 ha Acker und 23 ha Merſeburg, den 3. Juli 1902Wieſen. Grundſteuer Reinertrag v g- 720 33415 Mt. Bieheriger Pacht Königliche Regierung.
zins rund 42 218 Mk. Abtheilung für direkteſSteunern,

Zur Uebernahme der Pachtung Domänen und Forſten B.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der dies

jährigen PflaumenNutzung an
der Kreischauſſee von Lebendorf
nach der Grube Georg ſoll
Freitag, den 25. Juli 1902,

Vormittags 11 Uhr
im Wolter' ſchen Gaſthofe zu
Lebendorf öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Zablung des Pacht
betrages unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen

erfolgen. (107Halle a. S., den 4. Juli 1902.
DerKreisausſchuß deséaalkreiſes.

v. KrosigK.
Konkursverfahren.

Ueber das Vermögen des Kauf-
manns Richard Müller
alleinigen Jnhabers der einge
tragenen Firma F. Hausmann
in Halle a. S., Poſtſtraße Nr. 10,
wird heute, am 16. Juli 1902,
Vormittags 11 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Friedrich
Carow in Halle a. S., Wilhelm-
ſtraße Nr. 4, wird zum Konkurs-
verwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum

1. September 1902 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in S 132
der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf den
18. Aug. 1902, Vorm. 10 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den
18. Sept. 1902, Vorm. 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte,
Kl. Steinſtraße Nr. 7, II, Zimmer
Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den Ge
meinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver-
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in n
ſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum 13. Auguſt
1902 Anzeige zu machen.

Halle a. S., d. 16. Juli 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Am Montag, den 4. Auguſt
1902, Vormittags 11 Uhr
ſoll im Geſchäftszimmer der
Garniſon Verwaltung Erfurt
Kaſerne A. auf dem Peters
berge die Lieferung folgender
Geräthe verdungen werden:

4 Kleiderſchränke für Feldwebel,
4 Kommoden für Feldwebel,

13 Tiſche für Feldwebel,
12 Tiſche für Gemeine zu 2/4

Mann,
20 Waſchtiſche für Unteroſſiziere

und Gemeine,
60 Schränke zu 1 Mann,

4 Tiſche für Feuerwerker,
6 Se für Feldwebel,

10 Stiefelknechte für Feldwebel.
Die Bedingungen, welche vor

dem Termin zu unterſchreiben ſind,
liegen während der Dienſtſtunden
in dem genannten Geſchäftszimmer
zur Einſicht aus.
Garniſonverwaltung Erfurt.

Jagd-Perpachtung.
Die Jagdnutzung des erſten,

etwa 2120 Morgen großen Jagd
bezirks hieſiger Feldmark ſoll am
Donnerstag, den 24. d. Mt8s.,

Vormittags 10 Uhr
im Rathskeller hierſelbſt vom
1. Februar 1904 ab auf 6 Jabre
verpachtet werden. [9939

Löbejün, den 12. Juli 1902.
Der Magiſtrat.

und ausreichenden

A. Gr. Leipzig.unbedingt ausgeſchloſſen

Rittergutsverkauf.

halber zu verkaufen, ca. 800
Morgen grofß, mit ſehr W

irth
ſchaftsgebäuden und herrſchaft-
lichem Wohnhaus mit Park.
Näheres erhalten nur Selbſt
käufer unter O. 292 durch
Haasenstein VoglerVermittler

Gonserven-
Fabrik

im Königreich Sachſen, in ſchönſter
Lage befindlich, mit ca. 18 Scheffel
(Morgen) Areal und großer herr
licher Obſtplantage (über 1000 Obſt
und 1200 Beerenbäume), ſowie mit
den neueſten Hilfsmaſchinen und
elektriſchem Betrieb ausgeſtattet, iſt

Umſtände halber vortheilhaft
zu verkaufen.

Am Ort ſind zahlreiche und billige
Arbeitskräfte vorhanden, auch kann
der Betrieb ſehr erweitert werden
und ſich außerordentlich lukrativ
geſtalten. Zur Uebernahme ſind
40 bis 45 Mille erforderlich.
Reflektanten wollen ſich melden
unter C. 99 an Haasenstein

Vogler A.-G., Dresden.
MühlenGrundſtüchs

Perkauf.
In einem Dorfe im Kreiſe

Calbe a. S. iſt eine Windmühle
nebſt Wohnhaus, kleiner Scheune
und Stallung, ſowie 12 Morgen
Acker, mit der Ernte ſofort wegen
Umzug des Beſitzers zur Tochter
zu verkaufen. Auch kann der
Käufer blos 6 Mrg. oder 4 Mrg.
Acker, welche dicht bei der Mühle
liegen, mit kaufen. Anzahlung nach
Uebereinkunft. Reſtkaufgeld bleibt
zu 49 ſtehen. Nähere An

5ertheilt

E. Fisenhardt,Grof;-Roſenburg a. d. Saale.

Weberei-
Verkauf.

Eine Drell- und Jnletweberei im
Königreich Sachſen, in landſchaftlich
herrlichſter Lage befindlich, welche
nachweislich in den letzten Jahren
jährlich ca. 280 000 Mk. Umſatz
und über 129 Reingewinn er-
zielt hat, iſt beſonderer Umſtände
halber vortheiihaft

zu verkaufen.
Erforderliches Kapital ca. 150 Mille.
Reflektanten wollen ſich melden
unter D. 100 an Haasenstein

Vogler A. G., Dresden.
Schmiede- Verkauf.

Jn der Nähe von Chemnitz in
lebhaftem Dorfe, Eiſenbahnſtation,
iſt altershalber eine gutgehende

chmiede
nebſt drei Scheffel gutem
Ackerland ſofort zu verkaufen.
Auskunft ertheilt Franze, Halle,
Landsbergerſtraße 65.

Rritpferd,
5jähriger brauner Wallach, 1,76 em
hoch, abſolut ſicheres und ruhiges
Pferd mit geräumigen bequemen
Gängen, auffallend ſchöne Figur,
Gewichtsträger, für 1600 Mk. zu
verkaufen. Anfragen u. Z. 063
bef. die Exped. d. Ztg. [062

Ackerpferde.
Zwei gr. ſtarke däniſche Acker-

pferde, aus einer parzellirt. Wirth
ſchaft ſtammend, ſtehen im Gaſthof
„Ruſſiſcher Hof“, Halle a. S.
unter günſt. Zahlungsbedingungen

zum Verkauf. (095
Wagenpferde,

5- und 6jähr., dkbr. Wall., 180 em
hoch, vornehme Carroſſiers, ab
ſolut ſicher im Geſchirr, flott und

kaufen.
bef. die Exped. d. Zig.

ausdauernd, preiswerth zu ver-
Anfragen sub T. 062

(062

Perſouen,
P dieverlangt werden.

Geſucht ſofort ein tüchtiger,
auch im Notariat erfahrener

Bureau Vorſteher
für mittleres Rechtsanwalts-
Bureau in kleiner Stadt. Offert.
unt. Z. O92 an die Exp. d. Ztg.

Perwalter-Geſuch.
Für eine größere Domäne

der Provinz Sachſen mit
intenſivem Rübenbau und
Maſt wirthſchaft wird per
1. Auguſt er. ein erfahrener,
tüchtiger

Verwalter
geſucht, welcher ſchon in
größeren Wirthſchaften geweſen
und in der doppelten Buch-
führung erfahren iſt. Gefl.
Offerten mit Zenugnißabſchr.
und Gehaltsanſprüchen ſind
einzuſenden s b Z. 094 an
die Expedition dieſer Zeitung.

WVohnnngsGeſuqhe.

alle verſetzte kleineg&eWe lie (3 Perſ
eamteufamilie erſ.für 1. Oktober freundliche ſucht

Wohnung
von 3 Zimmern und 1 Kammer
nebſt Zudehör. Gefl. Offerten mit
Preisangabe unter Z. 097 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. (097

Vermiethungen.

2 Wohnungen,
je 4 heizbare Zimmer, reichl. Zubehör
und Garten, 500 u. 450 Mk., ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. (9849
Heinr. Franck Söhne,

Raffinerieſtraße 283.

Friesenstrasso 20, II.
herrſchaftliche Wohnung, 4
Stuben, 1 Kammer, Küche, Zubehör,
1. Oktober zu vermiethen.

Näheres Deſſauerſtr. 2. (9897
Suche zum bald. Antritt einen

Polonkär-Perwalter
oder jungen Verwalter, der ſeine
Lehrzeit beendet. (0119
Ehbeling, Dom. Hayn (Harz).

Junger Mann,
der Luſt hat, dieFägerei, Faſanen
aufzucht und Hundedreſſur zu
erlernen, findet hierzu Gelegenheit

auf der 0108Faſanerie Gotha bei Eilenburg.
Für Rittergut Bendeleben,

Station Rottleben-Kyffhäuſer, wird
ein verheiratheter (082
Futterknech
für die Schweine zum ſofortigen
Antritt geſucht.
Landwirthſchafterinn. u. Scholarinn.,
Kochmamſells, Köchinnen, Jungfern,
Studenmädchen, ſowie beſſeres
weibliches Dienſtperſonal jeder
Branche erhält nur gute Stellung
d. Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Stein-

ſtraße 80. [008
Anſtändiges, ſchon erfahrenes

Mädchen für 1. Sept. geſucht
bei zwei Erwachſene. Reflektirende
müſſen ſich einer Reiſe wegen in
den nächſten Tagen melden.
0110) Göbenſtr. 12, II.

Erfahrenes Mädchen f. Alles,
welches ſelbſtändig kochen kann,
wird 1. Sept. geg. hoh. Lohn geſucht.
Meldungen bald. Burgſtr. 43,
5--7 Uhr Nachmittags.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Jg. Kaufmann, welcher gegen
wärtig ſ. einjähr. Militärzeit genügt,
ſucht im Herbſt eine paſſende
Stellung, wo demſelben Ge
legenheit gegeben iſt, ſpäterals heilhaber eintreten zu
können. Kenntn. der Oelraffinerie,
Sämerei, Getreide und Mühlen
Branche vorh. Werthe Offerten erb.

unter J. an Uaasenstein
Vogler, Jena.

Ein praktiſcher [9968
OeKonomie-VerWwalter,

26 Jahre alt, noch in Stellung,
ſucht, um ſich zu verändern, als
erſter oder allein. Verwalter
zum 1. Auguſt oder 1. September
Stellung. Derſelbe wird von ſeinem
früheren Prinzipalwarm empfohlen.
Gefl. Off. b. unter Z. 9968 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Virthſchaftsinſpeltor,
33 J. alt, ev., verh., 1 K., v. Jugend
auf beim Fach, als ſelbſtändiger

80 zur Zucht geeign. junge
Mutterſchafe

Beamter in beſtrenomm. Rüben- u.
Samenwirthſchaften Sachſens und
Anhalts thätig, zur Zeit eine kleine
Domäne Thür. bewirthſch., ſucht
geſtützt auf nur beſte Zeugniſſe u.
Empfehlungen zum 1. Okt. paſſende
Stellung in größerer Wirthſchaft.

2 Kilometer von größererGarniſonsſtadt und Bahnhof verkenne Hayn Hary

und Stunde z von bei Roßla a. Harz.Leipzig iſt ein Rittergut
beſter Qualität Todesfalls Umſtändehalber beabſichtige ich

Jagdhund,

züglicher Naſe,
kaufen.

meinen im dritten Felde ſtehenden

deutſche, kurzhaarige Rüde, mit vor
billigſt zu ver-

Gefl. Offerten erbitte ich
u. Z. 0O64 an die Exped. d. Ztg.

Offert. erb. unter Z. 043 an die
Expedition dieſer Zeitung. (043

2 Landwirthinnen, 23 und
25 J. alt, ſuchen 1. Oktober
Stellen d. Frau Anna Fleckinger,
Stellenvermittlerin, kl. Ulrichſtr. 8.

Landwirthſchaftl. Perſonal

Eine hochtragende

Zu verkaufen.
I2 fette Schweine, 2 bis

3 Centner ſchwer, hat abzugeben
I u h

verkauft

bei Rippach.Rittergut Poserna[066

(093

C. Herbst, Dederſtedt.

wie e ledige und verh.
Knechte, Kutſcher, Arbeiter
familien u. ſ. w. vermittelt billig
Martha Brandt, ecitein,

Leipzigerſtraße 13.

Junges Mädchen
aus anſtändiger Familie, 21 Jabre,

Eine
däniſche

ſteht prei
Halle a. S.,

Delitzſcherſtr. S.

Auswahl
r ſowie holſteiner Pferde
8swerth zum Verkauf.

ev., ſucht ohne gegenſeitige Ver
gütung Stellung zur Erlernung
des Haushalts, wo ihm auch Ge
legenheit geboten iſt, ſich in feineren
Umgangsform. zu vervollkommnen.
Offerten sub R. g. 5256 an

I Geldverkehr.

750900 Mt.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen werden.
Zinsfuß von 3 970 an.

Baldige Anträge erbittet

N. Baer,
Banukgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

125 000 Mark
will ich àä3 Zinsen
direkt an Selbſtſuchen-
de, auchinkleinerenBe-
trägen, auf Ackerbeſitz
ausleihen. Offerten
unter Z. D. 2 poſtlag.
Merſeburg erbeten.

v

Spiritus Plätten,
Jerſchied. Formen,

o.6,50 an, Spirit.
as

S. Kocher,
Reiſe
kocher.

We Säntl.Artikel

u fürSpiritusVerwertung. Gust. Renseh,
Küchengeräthe, Poſtſtr. 9/10.

Familiennachrichten.

Geburts- Anzeige.
Statt besonderer NMeldung.
Die glückliche Geburt eines

gesunden Töchterchens zeigen
hocherfreut an

Pastor Fischern und Fran
Elise geb. Pfaul.

Halle a. S., 18. Juli 1902. X

nennenDankſagung.
Für die überaus liebevolle und

herzliche Theilnahme bei der ſchweren
Krankheit und beim Begräbniß
meines lieben Mannes und Sohnes,
unſeres guten Vaters, Bruders
und Schwagers, des Stellmacher
meiſters

Reinhold Möritz
ſagen wir Allen unſern berzlichſten
Dank. Möge Gott Allen ein
reicher Vergelter ſein!

Spickendorf, 17. Juli 1902
Jm Namen der Hinterbliebenen
Wittwe Bertha Möritz.

Verlobt: Frl. Mimi Brenken
mit Hrn. Landrichter Offenderg
(Delbrück-Eſſen). Frl. Marie
Sommer mit Hrn. Pfarrvikar
Michael Rabus (Reuſtadt a. A.).
Frl Hildegard Geber mit Hrn.

eutn. Hans von Wallenrodt
(Berlin).

Gevoren: Ein Sohn: Hrn.
Pfarrer Bahrmann (Zehmen
bei Rötha). Staatsanwalt
Dr. Jäger (Altona). Hrn. Joſef
Meyer (Gütersloh). Hrn. Berg
Ingenieur R. Breitrück (Beien
rode bei Königslutter). Eine
Tochter: Hrn. Dr. Fromm
(Bielefeld). Hrn. Staatsanwalt
ſchaftsrath Beyer (Berlin).

Geſtorben: Hr. Oekonomie
Inſpektor Reinhold Pulmer
(Hedersleben). Hr. Geheimer
Rechnungsrath a. D. Hermann
Salzwedel (Potsdam). Hr,
Fleiſchermeiſter Julius Bod
(Eilenburgß. Frau Friederike
Hoffmann (Predel). Fr. Louiſe
Talſch (Magdeburg). Fr. AntonieFr. Zwickert. Rudolr Mosse, Brüderſtr. Köring (Delitzſch).
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